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| biganhero die Hiſtori ele g gar i wen 9015 
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| SE ag eint r Liebe hierin 
1 gerne willfa ren wollen / und un x | 
kennen / daß es im Anfange b dey 
Erfindung und An g der e 
und Teutſchen Colonien lenche⸗ 
| titen abgegeben hat / bis 850 ich 
wiſſen Stand geſetzt / und das 

einen fruchtbaren Hanges rad Borg e Es 
hat aber durch die Gnade Gottes — 
ahren dermaſſen zugenommen / und denen 
nkommenden Familien ſolche Vortheile 
und Emolumenta gezeiget / daß es wol werth 


2 ya ach rien Seegen Gottes 
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fortgeſenet ha — und noch taͤgli 


uber alle 


gen dung es nicht! in dieſem TraCtatlein | | 
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denen ; Europkiſchen Nationen kundt thue / 
Beſten denenjenigen mit- 


theile / welche da Luſt haben in fremden Lan⸗ 
den ſich niederzulaſſen 


Der neulich gefährliche groſſe Krieg 
(darein e erbindnus der hohen 
Allijrten verwicklet geweſen) war 


der Uffnahme dieſes neugefundenen Landes 
keine geringe Hinderung und Abſchreckung 
derer jenigen Handelslente / die dahin wolten / 
iudeme ihnen auch zum 9ftern durch die See⸗ 
Rauber ihꝛe Schiffe hinweg genom̃en wurde. 
Aber Gott ſey Danck / daß ſie nunmehro bey 
wieder Scher liebẽ Frieden ih rhabey 
in groſſerSjcherheit nach gutem Vergnuͤgẽ / 
b. g e dee lache 
er ger eiffel nicht zu machen 
iſt / daß nit inKirge dieſer groſſe Platz Landes 
e maſſen zunehmẽ / und zu einer ſolchen 
Perfection gelangen wird / daß in Europa 
kaum ſeines gleichen anzutreffen ſeyn wird; 
und koͤnte ich viel zum Ruhm und Commen- 
dation dieſes liebreichen Strich Landes fas 
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rades: 
e 4x gen en Often/ 
JERs ginien gegen 
Z S225 land > gegen 
75 Norden. In der Lange hat es drey hun⸗ 
berr / | und in der Breite hundert und achzig 
eilen 


Die in dem Land zu erſt gebohrne Voͤlcker / 
oder erſte Einwohner dieſes Land nach 


ihrem Urſprung / bey den meiſten Voͤlckern 
von den zehen 
tammen geweſen / weil ſie den Ju 
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ſie ihnen einbilden) der dben wohnet und 
und einen andern / der hier b e 


tie 


gn; „ dea ten bee Nt des Traurens 


e 


und YOebflagens von 12 Monaten / und hal⸗ 
ten die Weiſſen und Gewonheiten der Weiber / 
nebſt vielen andern Gebräuchen / die hie mehr 
muͤſſen _— t werden / als daß man ſich dabey 
uy au weil man ſie gantz am Ende 

* actats weitldufftiger wird abhan- 


de 

ie {eyndſet ſehr liebreich gegen ane 
me And Bi Se onde ) lebet ſo 
der Wed | Se 2 auch ſehr Fed — 
obligant gegen die Chriſten. 

Die folgenden / ſo hieher kamen / waren die 
Zollander (die das and neu⸗Niederland 
nennten) ohngefehr vor 50. und 60. Jahren / 
und waren die erſten 


in 7 e Allein ſie machten wenig oder 
1 ortgang / (weil ſie ich gaͤntzlich uff 

Handel von Fellen und Haͤuten legten / wo⸗ 
mit ſie die Indianer oder inngebohrne Voͤl⸗ 


cker verſahen / und welches ſievor * Rum / ſtarck 


e darbey ſie groſſen profit gewonnen) 


"bs Land⸗ Abel appliciefan? und waren die er. | 


ſten Chriſten / ſo einigen en Anwachs 
allda machten. 5 
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zw$l Steine le⸗ 


Pflanzer und Anbauer 


Getraͤncke und Zucker bac Dingen / ver 


biß faſt um die Na des reve der 6hngefehr 
or 30 oder 705 ahren Ne vichen chen England und 
Jbnen entſt d nach den Hollaͤndern 


A S ad. acad. 
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Es waren einige Jahr lang etwas Streitig⸗ 
keiten zwiſchen dieſen beyden Nationen / die 
Hollander ſahen die S bweden an als Ein⸗ 
ſchleicher / und Leute / die ſich in ihr gekaufftes 
Land und Beſitz eindrungen / das bey der von 
Johann Rizeing / Schwediſchen Gouver⸗ 
neur / an 8 t / 2 
verneur / gemachten Übergabe im Jahr 1655. 
ginglich ab gethan und geendiget wurde, Jn 

dem <Hollandiſchen Kriege ohngefehr um 
Jahr 1665. nahm der edle Herr Robert Carr 
dieſes Land von den Hollaͤndern vor die En⸗ 
gellaͤnder / und ließ ſeinen Vettern / Capitain 
Carr / da / als Gouverneur von dieſem Orte / 
aber eine kurtze Zeit hernach nahmens die Hollaͤn⸗ 
der wieder von den Engellaͤndern / und hat⸗ 
tens im Beſitz / biß der Friede solchen Eng⸗ 
land und "Jbnen wurde geſchloſſen / da die 
&ollander das Land mit Ot · und Weſt. Jer. 
ſey / Neu Nork / und allen zu ſelbiger Herrſchafft 
und Gouvernement gehoͤrigen Landern / an die 
Engellaͤnder wieder uͤbergaben. Doch blieb 

1681. worinn das Land an William Pea, 

Schildknap von Konig Carl dem Andern / 
— des ihm zukommenden Geldes / wurde gegs- 
wovor ſein Herr Vatter der Ritter Wil⸗ 
nderliche Dienſte hatte geleiſtet / und 
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net / die fiber zwey tauſend alle bewohnte Hau⸗ 
ſer in ſich halt / die meiſtentheils ſtattlich und 
von Jiegelſteinen aufgefuhret ſind / insgemein 


drey Stock werck hoch / nach der Faſon und Ma- | 


ſein Gaͤßgen / worin man ſehr gute Gebaͤude 
findet. 
Walle rs Gan 


1 Turners Gang / Sites 


zwptritraſſe zu der andern Straß / ſo Carters 


1 Fe Gaſgen erſtrecken ſich von der erſten 


[3 g. genennet wird. Es ſeynd nebſt dieſen 
I Gaͤngen und Gaſgen in dieſer prachtigen - | 
Stadt (denn ſo mag ich ſie billig nennen) auch 
Alnterſchiedliche feine groſſe quadcirte oder ne ⸗ 
reereckigte Plane und <40te, Die beſondern 
1 Namen der darinn enthaltenen unterſchiedlichen 
Straſſen anlangend / ſeynd die vornehmſten wie 


ſolget / nemlich f Walnus · Straſſe / Weinſtock⸗ 
Straſſe / Nlaulbeer⸗Straſſe / Caſtanien - 
Straſſe / Saſſafras-Straſſe / die ihren Na⸗ 
men von denen vor dieſen haͤuffig allda wachſen⸗ 


ſtraſſe / Delawareſtraſſe / Front ⸗oder Haupt⸗ 
e f "Tf ; 9 397422 1 P 4 
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nier wie in Londen / in deren jeden ſo viel unter- | 

ſchiedliche Familien wohnen. Es ſeynd alldg 

J 1 hr viele enge Gaͤßgen und Gz »ge als zů erſt / 
HSauttons Gaßgen / Mortis Gaͤßgen / Jones 


ers Gang / Nowers Gang / 
Gang und Flowers Gang. Alle dieſe Gan 


den Baͤumen nehmen / <ochtrafſe / Breit © 
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derbahren Bedeuten ſind; und iſt 
alles allhier einzubringen. 
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In der Stadt werden alle Jahre drey ac 
Meſſeu gehalten / und woͤchentlich zwey Maͤrck⸗ 
te: Man ſchlachtet woͤchentlich uber zwanzig 
feiſte Bull⸗Ochſen in der waͤrmeſten Zeit im 
Sommer / vor ihre itzige Zehrung und Unter⸗ 
halt in ſelbiger Stadt / auſſer denen vielen 
Schafen / Kaͤlbern und Schweinen. 
| Dieſe Stadt lieget zwiſchen dem Fluſſe Sos 
booikill / und dem groſſen Fluſſe Delaware / 
der ſeinen Nahmen vom Capitain Delaware 
herfuͤhret / der ſehr fruhe dahin kam. Schiffe von 
2- oder 300. Tonnen moͤgen durch einen von die⸗ 
mauf biß an die Stadt kommen. 
 Meſer Landſchafft vier groſſe 
raͤntz⸗Flecken / oder Staͤdte / nemlich Che- 
ſter, The German Toron , Neu Caſtle; und 
Lewis Toron, die bey — letzten Aufneh⸗ 
men gewaltig vergrofſer ſind. Zwi 1 dieſen 
Flecken fahren die Waſſer - Leute beſtaͤndig auf 
| und nieder / und ſetzen die Leute uber: So ha⸗ 
den auch gleichfalls alle dieſe Flecken einige Kirch⸗ 
Meſſen in ihnen. Auſſer denen ſind unterſchied- 
liche Land⸗Doͤrffer / nemlich Dublin / Harford / 
Merioneth und Radnor in Curnbey. Alle 
dieſe Flecken / Doͤrffer / und Fluſſe empfingen 
ihre Nahmen von denen unterſchiedlichen Laͤn⸗ 
dern / daher die itzigen Einwohner kamen. 
— Die Lufft iſt allhier delicat / anmuthig und 
geſund / die Himmel heiter klar und ſelten uͤber⸗ 
zogen / fuͤhrende eine groſſe Gleichheit — doh 1 
IN eſſern 


Market Toron / ſeynd Flecken oder Staͤdte vßne M 
ren / darinn jahrlich cin-oder zweymal gin gra Marek _ 
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w wiſchen den Baͤumen / oh 


die Pflug⸗Eiſen in einer Jahres Ze 
118 gene will bey ihnen zureichen. Ihre Pferde 
1 9 


nem bequemen Orte wird die An 
— zwiſchen 10 und 15 Pfund Sterlings vor 
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beſſern Theile Franckreichs. Nach dem Regen 
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irmament, Das Clima iſt etwas kaͤlter in 
der Tieffe des Winters / und heiſſer in der Hoͤ⸗ 
he des Sommers : Die Urſache deſſen iſt / weil es 
ein feſtes-und flaches Land iſt ; die Tage ſind 
auch 2 Stunden linger an dem kuͤrtzeſten Tage 
des Winters / und kuͤrtzer bey 2 Stunden an 


dem laͤngeſten Tage des Sommers / als hier in 


Engelland / welches die Frucht ſo ſchoͤn / und 
reich ſo fruchtbahr machet. 


Die Korn⸗Erndte wird geendiget vor der Mit- 


te des Julii / und die meiſten Jahre uber hat 
man gemeiniglich zwiſchen 20 und 30 Scheffel 


Waizen von einem / jeden der ausgeſaͤet. Ihr 
Erdreich wird geharcket mit hoͤlzernen und an 
den Ecken uberzinneten Harcken / und zweymal 
ubergeharcket an einige Orten iſt 0 e 

Neit aſſen aus⸗ 


ehen gemeiniglich unbeſchlagen. Zwey Leute 


Jahre klar machen / daß man pfluͤgen kan / wor⸗ 
u man ſonderlich Ochſen gebrauchet / ob man 
{on an guten und wohlproportionirten Pfer- 
en keinen Mangel hat. Eine Karre oder 
Arm- Waage mag mitten durch das Holtz / 
ne Zufuͤgung einiges 


s 


die Anſchaffung ko- 


ert Aecker. Hier iſt viel Wieſewachs. Ar⸗ 


t man gemeiniglich ein ſehr helles und klares 


en zwiſchen 20 und 30 Acker Land in einem 
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me Leute / ſo wohl Manns⸗ als Weibs-Perſo- 


nen werden bey nahe dreymal mehr Lohn vor ih⸗ 
re Arbeit in dieſem Lande bekommen / als ſie ent⸗ 
werde in Engelland oder Wallis verdienen koͤñen. 

Was von dieſem Lande bewohnet wird / thei⸗ 


let man ab in ſecs Graffſchafften / ob gleich das 


wanzigſte Theil deſſen bey den Chriſten mit Volck 
10 nicht betete Es hat unterſchiedliche 
Schifffuͤhrende Fluͤſſe / darauf Schiffe koͤnnen 


worauf ein Schiff von 200. Tormen 200, Mei⸗ 


len hinauf ſegeln kan. Es ſeynd auch unter⸗ 


— 


ſchiedliche andere kleinere Fluſſe befindlich / an 
Anzahl kaum glaubbar: dieſe / wie die Baͤchen / 
haben meiſtentheils ſandigte und harte Gruͤnde , 
und haͤlt man dafuͤr / daß weiter hinauf in dem 


Lande viele andere ſind / die noch nicht entdecket. 


Die Nahmen der vorbeſagten Fluſſe ſind Hoor⸗ 
kill⸗Fluß / ſonſten Lewis - Fluſs / der biß an 
Lewis Toron / ſo der vornehmſte Flecken in der 
Graffſchafft Suſſex iſt / hinauf flieſſet / Ʒedern⸗ 


JIluß / Franzſche Melonen Fluß / fuͤhren | 


de alleſamt ihre Nahmen von dem groſſen Über⸗ 


fluſſe der hieherumb wachſenden Dinge; Mo. 


therkill / ſonſt Dover⸗Fluß / Z. Jonee's/ ſonſt 
Cranbroot᷑ Fluß wo einer / Nahmens Jobann 
Curtia wohnt / der 300. Stuͤcke koͤſtlich Viehe hat 
en Anzahl von 8 Pfer⸗ 


einlauffen / auſſer dem Hauptfluß Delaware / 
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worinn uͤber 1000, 8 von allerhand 


Arten enthalten. Gleicher Geſtalt iſt hier der be- 
kluͤhmte Fluß Derby / der von Cumbry herun⸗ 


Muͤhlen / Korn⸗Muͤhlen ꝛc. ſind. 
Es ſeynd da ſchoͤne Bau⸗ und Pflaſter⸗Stei⸗ 
me / wie auch Ziegel⸗Steine / mit welchen lezte- 

ten Gouverneur Pen ſein groſſes und ſtattliches 

7] Gebqude decken ließ / ſo er Pensbury Jauſ nen- 
nete / den Nahmen behalt es annoch. Man 

hat auch allhier Eiſenſteine / oder Eiſen⸗Ertz / 
9 N neulich V unden) das viel beſſer 0 
als das in Engelland / ſintemal es reicher iſt / 
und weniger Schlacken oder Aberaum hat. 
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lich / ſo man ihn noͤthig h 


ter kommt / und bey Derby toron vorbey flieſſet / 
worinn unterſchiedliche Muͤhlen / als Walck⸗ 
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Einige Anſtalten hat man gemacht / ein Eiſen⸗ 


104 er Menge und wolfal / der 
im bauen und Acker und Land 1 beſtellen ſehr 
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Natur hat das von ſich ſelbſt gen arti * 
bar gemacht. Aufſer dieſen fi eh 
| Magnetſteine / 105 Glas */ und Ts | 
Wunder unter allen Steinen) der Salaman⸗ 
derſtein / den man nahe bey dem Branteweins- 
River findet / der inwendig in ſeinen Adern 
Baumwolle oh das im Feure nicht verbren⸗ 
nen noch verzehren will / ob man es gleich eine 
lange Zeit darinnen haͤlt. 
ie Mineralien und Metallen anlan end / | 
iſt hier he gut Kup TR das unſerige / ſo 
wir in Engelland haben / weit uͤbertrifft / weil es 
= einer / und von einer herrlichern Farbe iſt, 
t zwo Engliſche Meilen von der Haupt⸗ 
ind ſeynd — 4 purgirende Mineral - Waſſ Tf 
die beydes durch den Stuhlgang und Urin ab⸗ 
| 8 eben mio gut Gond/a als das zu Epſon). 
d habe ich Urſache zu glauben / daß auch gu- 
| ke Stein-Kohlen hier ſeynd / dann ich angemer⸗ 
cket / daß die Waſſer! eben ſolche Farbe 
haben / wie 12 von den _Kohl- Minen zu 
Wallis h 2 
Hier hat = hectlich diverſion im Jagen 
— Fiſchen und Vo 2080 eſſen / auf dem groſſen 
und beruͤhmten Fuſe ſſe Sußkahanah / der gantz 
mitten e urch das d nach Marien⸗ 
Land zu flieſſet / wy er das "Ir des Hafens / 
F hen e genannt wit 2 0 an 75 
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B * 
Iſing⸗ „Glas iſt eine Art von weiffigten Steinen / der 
IJ. Lie Silber k 7 77 5 / und in kleine Schiel ruten lber — 


den Wallich / (wovon man einen au 
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von Meer ; und Land Joͤgeln findet / von 
den meiſten Arten/ nemlich Schwanen / End- 
ten / aff er⸗Voͤgel / die wie Endten ausſehen / 
und die Engliſchen Teal heiſſen / (welche zweye 
die angenehmeſten und beten in der Welt 
ſind ) e/ Taͤucher / kleine Endten / Brands 
genannt / Schneppen / ein _—_ er⸗Vogel Cur- 
lew genannt / eine Art von Sprehen / ſo ſie 
Heathbirds nennen / und Staaren / oder Black- 
binds, wie auch Adler / Calecuten von 40. oder 
50. Pfunden am Gewichte / Phaſanen / Reb⸗ 
huͤner / junge Tauben / und der ſelzame und 
merckwuͤrdige Vogel (in 17 a enden bes 

Spott; Vogel genannt / der faſt ſo groß / wie 
ein Kuckuck eſt / und alle Arten der Voͤgel in 
een mancherley Thonen und Geſaͤngen nachs | 


5 ihe bnd un ſo findet man hier eine 
wunderbahre / und unerhoͤrte Men e meiſt von Da 
allen Arten / als Elſters / einen Fiſch / Ragen⸗ Ha 
Ropff gen enannt / ſo Stacheln an beyden Kie- kle 
ern / und einen Stachel oben auf dem Kopffe £5 
hat; Einen Fiſch / ſo die Engliſchen Scheeps- ge 
head nennen / oder -chafskopff; Heringe / un 
Smelts oder Zwelffer / Stockfiſche / Ahle / nu 
Bagrſe / wie auch die groſſe Art von 9—ͤ 1 

n Oel sh 
het ) Lachs / Forellen / Stoͤ re / Rochen / Au- de 
* en⸗ breit lang); Kreb⸗ 


Curlew wird er genannt von dem Thone. den er im * 
fen machet. 
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| ©} Ste Schnecken nge ſo groß / als einge 

machte Austern) wovotſagan eine köſtiche Bri 

oder Suppe machet eine kleine Art von 
gen 


ſſcheln / nebſt vielen andern Arte von Fiſchen / 
die all allhier einzubringen zu verdrießlich ſeyn 
wuͤrde. 798 3 

Cs ſeynd unterſchiedliche Arten von wilden 
Thieren 0 nutzlich und e als 


Pantekthier⸗ oͤlffe / ein Amphibium, beine 
Fiſchotter / und ſchwartzbraun / wie eine Stein⸗ 
Marder iſt / bey denen Engliſchen Ficher genannt / 
Rehe / Biber / Ottern / Haſen / Muſcus- Ra- 
n tzen / ein Thier / ſo im Waſſer lebet / und wie ei⸗ 
ne Marder ausſiehet / von den Engliſchen Mink 
gꝛnannt / wilde Katzen / Fuͤchſe / eine Art von 
je Dachſen / Rakoons genannt / Caninichen / und 
n das wunderſelzame Thier Poſſam (a) genannt / 
ns Hat einen Schwantz wie eine Meerkatze, und 
6 kleine Fuſſe / dabey einen neben⸗Bauch / darein 
Fe es ſeine Jungen verſchlinget und traͤget / wenn ſie 
s- gebohren / dadurch es ſie / ſo etwas ſte will be⸗ 
e / unruhigen / vor Gefahr beſchuͤtzet. Es ſeynd 
e / huch da einige Baͤren; die Wolff ſind ziemli 
n / wohl deſtruiret von den Indianern / vor wel⸗ 
el chen Dienſt ihnen von den Chriſten eine Ver⸗ 
lu⸗geltung gegeben wird, 


eb⸗ Hier iſt auch die metckwuͤrdige Creatur da 


e 


* ger . — —— ————— 
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Rus! B 2 hen 
— 2) Iſt ohn 


von liec 


tgrauer Farbe. 


jefehr ſo groß / wit eine Engliſcht Katze / unn 


12 


haarigten Fügen aft wi 


hen haarig 
maus/ da. es doth 9 gleiche Farbe mit | 
dem gemeinen Sen hat / aber vel rin- 


ger an an der Subltape des eibes iſt. J 

es ſelbſt von einem Baume zum andern im 

Walde fliegen geſehen / allein wie lange es ſei⸗ 
4 fa unterhalten weiß man noch 

ncht eigentlich. 


Ss ſevnd im Walde en Uberſuß don en 
(Tan) Hirschen (ſo eee 
nennet / denn ich einen gantzen Rehebock von 
den Indianern gekaufft / beydes Fell und Coͤr⸗ 

er) vor 2. Gils “ Pulver; : Es gibet treffliche 

Nahrung iſt das delicateſte / — ubertri ; 

weit das / ſo man in Europa findet / wie die 

meiſten / ſo von Delicateſſen und Curioſitaten 

Werck machen / dafür h ten. 


5 Es ſind da groſſe Anzahlen von andern wil 
den 3 / als Tn ieren / a 19 
ſen ꝛc. Alle dieſe / ſo wohl Thiere / als 

y / und einem jeden * 


und Tithe fin ? — fangen kan / ohne 
einzige 
Yerwehrung/ Hindernuß oder Wa 


10 III fo T7 UE eme 2 22 
W Hm magen/ — von denn 2 — unter 


den 


I Falow deer ſind denen ann Si *= 
* En Gil ſind 9. Uncen oder A 


den andere der- B iechen / 

Noten und Melodeyen der —_— . bh 
nachzuaffen ſcheinen / nebſt vielen andern ſelza- 
men und mancherley Creaturen / daß zu viel 
Raum whrde einnehmen / hier alle zu melden. 


unde olgends werde ich weiter fortſchreiten die 
nterſchiedlichen 3 von wilden Fruͤchten 
here zu bringen / als koͤſtliche Trauben / roth / 
chwartz / wei N und = Trau- 


ben / die bey offterer Eu 1 — 
— Aion / dafern ſie tag 
erſtaͤndigen Weingaͤrtnern e wn ut ee 
po. werden; 'Sie werden in furker — _ - 
nen Tranck von ihren eigenen gero 
Trauben haben / ſo / daß ſie auch ihre Nagbaß⸗ 


: ſie 

# | ren damit werden fonnen zu ihrer of 
"| 2 avantagie und Vortheil. Und 3 wie 
; | Weine reiner und lauterer ſind 


ch dabey geſunder. Das / fs jd 
ie au y geſunder. a 
en Wan z 1 chen und zu verfaͤlſchen / 


wie in Enge and/in. olland(i np onderheit und 


in einigen andern Oertern gebrti — iſt — 


vor iho + unefamt/adn n 


n | ten invohnern be 010 oven und > hoſe 1425 
e. wohl 9 n een e 


* 
3 
R 
—— 


3 0 — —— * 7 
— re. - —ͤ—maũä ⅛ !. = — — 
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4 7 


1 — 

TY Caſtanien/” Hasch Sache 
Ni e/Heidelbeer/Maulbeer ( weiſſe und ſchwar⸗ 
oth imbeer / Erdbeern / Cranberries (a) -aller- 

Art Pflaumen / und viele andere wilde 

Fruͤchte in — 5 Uberfluß / die gemein ſind 
ow frey vor einen — zu ſammlen: 1 Pore 
Namen alle einzelen zu ſpecificiren / wuͤrde zu 
viel Zeit zubringen / den Leſer ermuͤden / und 
nicht angenehane ſeyn / auch daneben nicht be- | 


A der vorgenommen Kuͤrtze dieſes Buͤch⸗ 
lein 


ve / wilde 9 


Die gemeinen gepflanzten und Fruchttragenden 
Baͤume ſind Apfebcume die von einem Kern 
( ohne Jmpfu ng) zu einem groſſen Baume 


werden / auf fen 90 ſehr wohlſchmeckende 
(delicate) les und {one Frucht tragen / wo⸗ 
von man viel herrlichen dider (b) machet / am Ge⸗ 
2 dem in Engelland / das von den — 
doe n und pearmains (e) ausgepreſſet iſt / und | 


iglich n 10. und 15. Schillinge das 
Faß verkauff wird; Birne / firſichen N. wo⸗ 
von ſie einen Tranck diſtilliren/ſo aſt weaned) 


und Brandewein ſchmecket / und ſie jahrlich in 
groſſer Menge machen. Man hat allda Quite 
ten / 


= eber 7s ſeynd eine Art von groſſen rothen Beeren / 


cke machen 
b Sider ift ein Tranck aus Aepfeln gemachet. 


t Pearmaing ſeyn die beſte Art von Aepfeln / ſo wie Bion 
ansſehen. 


#Nu if emit von Incfey doſtlliet. 


einen ſauerlichen G. — haben / uny 6 eine be guee 


———""c on — 


1 
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8 pan 5 enannt / Kuͤrbſe / 


kuͤchtigen Arkney: Doctoren und 2 
| fie beruͤhmte Curen t 


in Engeland Slallapa 


Wt )o (Wy IF 


ten / Kirſen / Stachelbeer / Jo esbeer / eine 
Art — Kuͤrbſen / 55 — Gurcken / 
Melonen / 


telonen/ und andere Fruchte in groſ⸗ 
= Anh my fehlen einengroſſen debe | 


1 en. Es ſeynd auch allhier viele Curieule 
herrliche wilde Arzney⸗Kraͤuter / Wurtzeln / 
— und andere Materialien / ſo die Ma⸗ 
terialiſten verkauffen / kraͤfftig / und der Geſund- 
heit dienlich / als das Saſſatras und Sarlaparil- 
la, das — ſo viel in Diaͤt⸗Traͤncken zur Cur 
der F F. e 20 welches die India⸗ 
ner / wenn ſie ſie recht appliciren / ere ſo 
ndarzten 
machet / als einige in Europa ſind / und womit 
hun; und da ſie nur einige 
Particular- gebrauchen / finden ſie gute 
— in allen Geſchwulſten / Brand/ 
poor e Wun⸗ 


- 


— 2 damit præ hr 0 aber ie die 
dadurch cur ret. iſt / nachdem es nur in Win, 
Brandwein / oder Rum infundixet geweſen / 
die Nattle (a) Snaken⸗Wurtzel / Poke⸗Wurtzel / ſo 
genennt . oder — 


Kräutern / Pflangen 8 Wurtzeln TE 


(a) Rattle Saakes werden dieſe Schnaken genennet 1 von 
dem Serduſch/ den ſie im kriechen machen. 


Medici 


SS; 30 
1 


16 _ 


To und Olga an en. 


{0 — 1 x Anwachs haben / welches im An- 


: groſſen Überfluß von allerhand Viehe / 


ey) (Wd 


Medici vor bewdh befunden / und weit die / ſo 
man in andern £ Avi findet / in der Natur/ 


ie 800 n der Graff en | fond! wie 
folget: nl. 4 Gra / 2) 
8 e a dere (5 0 f 

eu · Caſtle- Gra / (5)Kent-Oraffs 
ſchaff (6) Suſſex · Graffſchafft. 
Die vornehmſten und gelegenſten Oerter vor 
TY an wy wie — Prey Arte . 

iche aufzubringen / ſeynd die Graffſcha 

= ent und Neu Caſtel ; die andern beruhen 


8 a Engliſchen Korn) daſſelbe ook 
uſteigern und zu bauen / deſſen ſie einen greu⸗ 


uches in particulier beydes was 
be Egentaſt (O t N als auch die Men- 


Alle dieſe A 


— 2 haben auch einen 


es groſſen und kleinen / das dem Menſchen 
zu ſeinem ce dienet. 

Ihre 5 n Korn ſind: Wai en / Ro⸗ 
*. rn / Gerſten / Buchwaizen / 
ia "Korn / Indianiſche Erbſen — 


ebſt; groſſer Menge von Hanff und 


19 bf N 11 11 . JT. . Arten von bo 


— 0 (Wd N 
das Erdreich in groſſerer Menge herfuͤr / als in 
Engelland / und ſind dieſe Wurtzeln viel groſ- 

ſer / (dicker /) und in geſamt eben ſo ſuͤſſe / ja vie 

0 delicater / lie bücher Cucumbern / eine 
Art von Kuͤrbſen / ſo ſuſſe ſchmecken / und Cos⸗ 

havys genannt werden ; Erdſho en / nebſt vie⸗ 

len andern / die meiſte Art von Salaten / o - 

das / was naturlich wild in dieſem Lande w 

Hau ſolches auch in groſſer Menge / als Se / 
aute/ Salbey / Krauſemuͤntze / Fahrenkraut / 

oder . Poley und Portulaca / und 


meiſt alle Kraͤuter und Wurtzeln / ſo man in 


denen Gaͤrten in Engelland indet; Es ſind 
auch hier unterſchiedliche Landleute / derer jeder 
jährlich zwiſchen 70. und 80. Acker Waizen bes 
ſaet / ausgenommen / was ſie an Gerſten / Ro⸗ 
cken / Habern Erb rbſen / Bohnen und andern 

Korn beſtellen. Sie haben gemeiniglich weg 
cal . — des Jahrs; Die erſte von Engli⸗ 
ſchen Waizen / die andere von Buch⸗ oder 

anzſchen Waizen. Sie haben einen groſſen 
H h von Schweinen und Pferden / ſo in 
dem Holtze unterhalten werden / von welchen 
ich ein Schwein Hlachten ſehen / {0 ahngefehs 
ein Jahr alt war / das 200. Pfund wuge / def 


ſen Nec viel ſuſſer iſt / und auch viel delic 
ter und zaͤrter / als die in Engelland / weil 


ſich an den reichen (ob gleich wilden) . 


aiden und maͤſten / ohne denen die zu 


nd Aepff 7 
9 2 Diode ud rt = 


we genf ogar/ da ß wenn ſie von rei: 2 
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ten oder deen 12 heiß ſind / ſie gleich dar⸗ 
auf ins Holh gelaf en werden / und doch keinen 
Schaden bekomen. Einige Landl n 
haben 40. einige 60, und von der An mahl zu 2 


oder & tuͤck Haupt⸗Viehe. 


© Ochen wigen gene 00. Pfund 
/ fie ſind ge 1 eiſter von 
Flasche / - eben mehr Talg / 


allein im Graſe weiden) als das Zieh in En- 


elland. Uno die Schafe anlangend / h ben ſie 
eine ziemliche Ah, nee insgemei 
ind von den anſteckenden Seuchen / welch 


ie⸗ 
ſe Creatur ton in Engelland ſo d fon en zu b alen 
eu 


pflegen / als die hinfallende che / der Rot * 
enannt / die R =_ die Maden im Haupte / 

araus ein Geſchwaͤr wird / und verrottet. 
Sie tragen gemeiniglich zwey Laͤmmer auf 

einmal; einige lammen h en in einem Jah⸗ 


re / und die Wolle i ehr ſchoͤn und dick und 
au 


ſehr weiß. > 
Die Bienen mehren und haͤuffen ſich fiber 
alle maſſen in dieſen Theilen. Die Schweden 
kriechen deren offt einen groſſen Vorrath im 
Hele allwo ſie vor einen jeden zu fangen frey 
onig und zwar das auserleſenſte / wird 
—— Wer. Þ ans Pfundweiſe ver9 _ 
2 | an 122 


andlung. Das 
16 Feder-Vieh/ als) wn Huner/ 


/. Endten / Calecuten 2c. fi d groj — 


Poſen und Taber in der 
de anbetrifft / A = 
I 2. I 


I. gange/ 7 le er 


e 


k bey der de Stadt au ee 


mercklichen Zuwachs ae Aufkau 
0 


tadt und dem an 
wachs und Fort⸗ 


$ innerhal Buben 


was js * umal vor 17. o er 18, 
n / nun vor 25 
wurde; und 

r Zeit vor 3. 
en / wurden in⸗ 


et) we 
-e$/ da 


155 — 45 Se 25 
einige ai dere Loſen / die man zu 
t (e anſchaffen 
eich f alls einig Land / ſo 


E: 


7bavor man vor 16 
ren ein 100, Acker vor b. oder 8. Pfund hatte 
moͤgen kau pos izt unter 40. und 50. oder 200, 
Die wahre Urſathen nun hiervon / 
dieſes fruchtbare Land und berühmte 


Lzndereyen / in einem ſo w indem an 


iſt ihre groſſe und ſich weit _ 
ſchaff t und Handlung / beydes zur See und zu 
Lande: Als nemlich Neuporck / Neu⸗ 
Engelland / Virgi inien ryland / Caroli⸗ 
na / Jamaica / Barbados / Nevis / Mon⸗ 
ferat/ Antego / S. Chriſtophers, Bar Mudoes, 
_ ny Maderas , Salterudeous und 


20 I _ f 
alle Arten von Korn / Erbſen Bohnen Fel⸗ 
len / Haͤuten / Toback / und Topffaſchen / Wachs 
2c, welches alles vor Rum / ucker / Molaſles -- 
oder "Syrup / Silber / Mohren / Salk / Wein / 
Linnen / Hausgerathe 2c. vertauſchet wird. Doch 
ſeind e. einige Loſen von Laͤndereyen beydes 
10 vorbeſagter Stad und Lande noch uͤbrig / die 
ein jeder ase eben ſo ns Ol als man bey der 
ierſten Ausſetzung oder Abtheilung in Stuͤcken / 
entweder in der ber Stadt, oder bands funnte / 
kauffen mag / welches (wie die meiſten Leute da- 
von urtheilen) das glaublichſte iſt / daß es denje- 
nigen / die damals ihr Geld darauf ausgeleget / 
zur groſſen adyzntaee und profit Fan gereichen / 
und zwar in einer kuͤrtzeren Zeit / als die vorge⸗ 
meldeten Loſen und Laͤndereyen / die ſchon be⸗ 
bauet und angewendet ſind / haͤtten thun koͤnnen / 


und ſolches wegen unterſchiedlicher Urſachen. 
Gs ; das Land nun von e 5 12 


"Jun 2 weiter hinauf ins Land i 
upt Ort mit den Indianern vor allerha Act 
ichwerck zu handeln / als Fellen und Hauten/ 

pr. at / da die Leute3. N 


————— EE Ee et 


Drittens/ ruckwerts i im nLandeliegen die Berg: — 
wercke / wo Kupffer und Eiſen iſt / ohne die an 
dern Metallen un Pome wovon ſchon ei⸗ 
niger Anbau gemachet / umb ſie zu groͤſſerer 
Perfection zu bringen / und dieſes wird ein Mit⸗ 
tel ſeyn / mehr von der See ab / im Lande hinauf 
liegende Marckflecken aufzurichten / welches den 
Handel uber alle maſſen befoͤrdern wird. 
Vierdtens und letztens / weil das Land bey der 
erſten Aus ſetzung oder Auslage leer vonEinwoh⸗ 
nern wat / (ausgenommen die Heyden oder ſehr 
wenig Chriſten / ſo nicht werth iſt einmal zu nen⸗ 
nen) und nicht viel deute damals ſich bekuͤmmer⸗ 
ten / ein geruhiges und ſtilles / zum wenigſten leid⸗ 
ſames Leben in ihrem eingebohrnen Lande / (ſo 
behemiche We e dem Menſchen das anſtäͤndig⸗ 
ſi und bequemeſte iſt) zu verlaſſen / und ein / vie- 
n Gefahren und Ungluͤck unterworffenes / ſorg⸗ 
und Gang neues Land / in einer frembden 
| Wuͤſteney oder Einoͤde aufzuſuchen / das von 
Chriſtlichen Einwohnern gang verlaſſen / und dar⸗ 
zu dahin 0 ge cem uber eine groſſe offenbahre 
See zu gehen / ſo niger Gefaͤhrligkeiten / und 
| 2 wenigen Unbequemlichkeiten unterwirft 
nnunmehro ſeynd alle dieſe Sorgen c 
= und Sefahr verſchwunden; denn das Land mit 
vermehret / und von Tag zu Tag g mehr zuneh⸗ 
men wird / nachdem die Dube oy dem Oel⸗ 
leg des Friedens in ihrem Munde wiedergss 
1250 > Ich muß nothwend), e 2 
i ufrnunterungen ergu ſe r groÞ! ab 


einem Mohren den er hielte/ 50, Schillinge in 


F Dees 


lockend ſeyn / maſſen arme Leute / ſo wohl Maͤn 
ner als Weiber von allerhand Sorten hier drey⸗ 
mal ſo viel Tagelohn vor ihre Arheit bekommen 
koͤnnen / als in Engelland oder Wallis. 
Ich will nur in wenigen ein 24 den / 
das hierzu dienen mag / ja die Probe in allenub- 
rigen halten wird. Der erſte war ein Grob⸗ 
hmied ( mein nechſter Nachtbar) der nebſt 


* 


einem Tage verdienete / weil er ein hundert Pfund 
Eiſen am Gewichte verarbeitete / das / 6. pens 
zu einem Pfunde . Lande it n e der gemei⸗ 
ne Preis in dieſem. Lande iſt ) zu einer folchen 
Summa ſteiget. 

Die Zimmerlente anlangend / ſo wohl der 
Hauſer als Schiffe / Ziegeldecker / Maurer / 
ener von 1955 und 8. Sil woes be- 
tindig_ zwiſchen F. und 6. Schilling den Ta 
verdienen. Gbbafter Gesehen haben 2. Schil⸗ 
linge von einem Paat ſo wohl Mann⸗als Frauen⸗ 

uhen. Zchneider-Geſcllen haben 12. Schil⸗ 
linge die Woche / und ihr Eſſen und Trincken. 
Brerſchneider verdienen 6. und 7. Schilling 
vor das hundert ſichtene Bretter zu ſchneiden. 
Die Weber haben 10. oder 12. Pens; die Yard,* 


” 


_ 


* / . 
3 
117 
4 4 
F eee 2 4 N 4 
e gs OR . 1 a F 
vor das / was ein klein wenig als eine halbe Yard 
is — a S * 2 © 27 f 
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breiter iſt. Die Wollenkaͤmmer haben 12. P 
vor ein Pfund Wolle auszukaͤmmen. Die Toͤpf⸗ 
fer haben 16. Peus vor einen jeden Topff / den 
man in Engelland vor 4. Pens kauſſen kan. Le⸗ 
derbereicer moͤgen ihre Haͤute roh auſſen das 


* b 
17 


* 
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s das Pfunb ein. Jen termacher betreffend / 
ſo wollen ſte 7. Pens vor ein quadrat⸗Stuͤck von 


: 


ihrEſſen und Trinckẽ: und 
groſſe Kuh vor 3. Pfund kau 
dem in donde an der Staͤrcke gleich iſt / 


uñ halb Stoul f, vor 15. Schilling das Faß / uñ ihr 


Bier 
* Ein Galion paͤlt z. Quartier. = 

** Alc iſt ſuͤß Bier ohne Hopffen. 

+ Steul iſt Doppelbier / welch es ſtaͤrcker als ander Bi 


24 ©$)o(Ws 


Bier iſt beruͤhmter und in groͤſſerm Werth als 
das Engliſche Bier in Barbados / und wird daſ⸗ 
ſelbe vor einen hohern Preiß verkaufft. Silber- 
oder Goldſchmiede haben zwiſchen einer halben 
Krone und drey Schillinge vor die Untze ihr 
Silber auszuarbeiten / und vor das Gold einen 
gleichgiltigen Verdienſt. Tünchers haben ge⸗ 
meiniglich 18. Pens vor ein Yard vor ihr Tuͤn⸗ 
chen. Leiſtenmacher haben 16. Schilling vor 
das Dutzend ihrer Leiſten: Und Hakenmacher 
haben 2. Schilling vor ein Dutzend ihrer _ 
Bad s Mublenmacher / Tiſchler / Keſſelmas 
cher / Kannengieſſer / Farber / Walckmuͤl⸗ 
ler / Kammacher / Dratmacher / Vogel- 
bauermacher / Kartenmacher / Mahler / 
Schwerdtfeger / Seilmacher / Bildſchnitzer 
vor Schiffe / die Yollenmacher / darinn die 
Stricke im Schiffe ſich herum drehẽ / Dꝛechs⸗ 
ler / Anoͤpffmacher / Haaren⸗ und Holgerns 
Siebmacher / Leibgenmacher vor Frauens / 
Buͤchſenſchmiede / Kleinſchmiede / Tagel⸗ 
ſchmiede / Feilenſchneider (Bereiter) Hand⸗ 
ſchumacher / Pattenmacher / Uhrmacher / 
Glockenmacher / Sattler / Riemenſchneider / 
Barbierer / Buchdrucker / Buchbinder und 


ih . = ler anderen Handwercksleute Verdienſt und 


o 4 17 15 ——— — — 
9 FF ck 
Wi! HM iv a nten H andwer 
. 1 
| +} 


| in them Fortgange gleich 7 

nemlich nach dem / was ſie in Engellaud 2 

on 

V patten / find hoͤltzerne Schlurſſen / mit einem Eiſen dar⸗ 

unter / die die Leute in Engelland uͤber die Shue zub in 
den / nnd darauf gehen. a" 


echen. 
Yon 


en dar? 
zubin⸗ 


ehr 
N und geſund iſt. Ich wuͤnſche / bod es 
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Von Juriſten / Advocaten / und Medicis 
werde ich nichts anfuͤhren / weil dieſes Land ſeh 


ang alſo bleiben / und niemahls noͤthig haben 
mag weder der Zunge des einen / noch der Feder 
des andern / die beyde des Menſchen ehrlichen 
Nahmen und Leben deltruiren / da ſie uͤber dem 
gewißlich / wie der Hencker / Freyheit haben zu 


- | whirgen und Schaden zu ſtifften. Taglodpner 


aben gemeiniglich hier zwiſchen 14. und 17. 
Pfund des Jahrs / und ihr Eſſen / Trincken / 
Waͤſche und Wohnung / und wenn ſie vor ei⸗ 
nen Tag arbeiten / iſt ihr Tagelohn allgemein 


feil 


6 ee — — 
I hees. Cakes ſeyn Kuchen von Milch / Cor inthen und an⸗ 
dern Specereyen wie eine Torte gemacht. Fo 
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Halt / zu dem die Bauersleute allda 
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len / wodurch das Silber allhi 

den / als in Engelland / in Anſehung der An- 

zahl der Leute / und dieſes. machet beydes vor 
K Handlung / und 


9 
net / 0 viel wohlfeiler allhier / als in Engelland / 
oder ſonſt anderswo: Allein die Haupt - Urſa- 
chen / warumb von allerley Art Dienſtbothen⸗ 
Lohn hoͤher und grofſe iſt allhier als dorten / 
kommt her von der groſſen uy wg und 

erfuͤrbringung des Orts. Uber dem / ſo man 


ihnen ſo groſſen Lohn wolte verſagen / wuͤrden 


fie {hleumg ihr eigenes Weſen aufſetzen / weil ſie 


Die Lebens⸗ Mittel ſehr wohlfel und Acker-Land 
umb einen ſehr geringen Preiß haben koͤnnen / 


oder 9 1 75 nichts / wenn mans gegen das / wie 
die Laͤndereyen in Engelland verkauffet werden / 
eſſer Ver⸗ 
moͤgen haben / ſolches groſſe Dienſtlohn abzutra⸗ 
gen / als die Bauersleute in Engelland / wegen 


unterſchiedlicher Urſachen / die einem jeden leicht 


beykommen koͤnnen. Als zu erſt / ihre Laͤnderey 
koſtet ihnen (wie ich gleich itzo geſagt) wenig 


oder nijes,in a e ue en 


Leute gemeiniglich zweyma 
Fen vor jeden ausgeſaͤeten Scheffel haben / als 


die Bauren in Engelland von dem reicheſten 
Lande haben koͤnnen. 


Zum Andern / haben ſie einen beſtaͤndigen 
Preiß vor ihr Korn / wegen der geſchwin⸗ 
ner 2118 45 m ALD dos und a . gere In 
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allhier haͤuffiger wor⸗ 


annoch in ſo groſſer 
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iſt die Urſache / daß das Korn itzo von dem Preiß / 
der vormahls galte / unterſchieden iſt: ſonſten es 

umb den halben Preiß / wie es dazumal galte / 
wuͤrde losgeſchlagen werden: denn einer von 
meinen Bruͤdern / (das ich ſonderlich weiß) in⸗ 
nerhalb einer Wochen faſt 120 Stuͤck feiſt Vie⸗ 
he / und meiſt alle gute / ſchoͤne groſſe Ochſen 
verkauffte. F | 
Drittens / bezahlen ſie keine Zehenden / und 

ihre Schoße und Taxen ſind nicht ſonderlich. 

Der Ort iſt offen und frey vor allerley Glau⸗ 
bens- and Religions⸗Verwandten / auf eine ge⸗ 
ziemende und manierliche Weiſe. Denn die 
Kirche von 5 und die Quaker haben 

ein gleiches Antheil im Regiment: Sie leben in 
Freundſchafft und wohl miteinander / man 
weiß von keiner Verfolgung der Religion / und 
wird vermuthlich niemahls ſeyn; denn eben die⸗ 
ſes iſt es / das allen Handel und Gewerbe / be⸗ 
nebenſt den hohen Auflagen / ſteiffen Geſetzen / 
und eingeſpanneten Yeranſtalkungen und Ord⸗ 
nungen den Boden einſchlaͤget und gaͤntzlich de- 
ſtruirt. Ehe ich dieſen Paragraphu ſchlloſe 
werde ich eine andere Urſach hinzu fuͤgen / war⸗ 
umb der Lohn voꝛ Weiber ſo abſcheulich und 
ungemein groß iſt / welche if dieſs/ dap ſie anitzo 
daß ſie ihre Saiten ſo hoch ſpannen / und ſo 
hohen Werth vor ihre maucherley Dienſten ſe- , 
tzen / als Wollenzeug / Manchetten / Halstuͤ⸗ 
cher und Leinenzeug abr 4 vor waſchen / 
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2 Spin⸗ 


8 2 * — Gan 


Wn 5 
IN _ dieſen Strick am Hale. haben / ſind ſte Mei 


| 

= 

* 0 

x 2 | | 4 Wc ( 
„ 


Spinnen Struͤmpffſtricken und Naͤhen / und 
vor alle * Theile i W Bedienung; denn 
ſie vor fein geſponnen Wuͤllen⸗Garn oder Lei⸗ 
nen 2. Schilling vor eine Yard haben / und ge⸗ 
meiniglich vor ein Paar grobe Garnſtruͤmpf⸗ 
fe zu ſtricken ein halbe Crone bekommen. 
erner verheyrthen 0 ie ſich gewoͤhnlich vor den 20- 
ten Jahre ihres Alters / und wenn ſie 125 
en⸗ 
theils ein wenig unleidlich / und machen auch ih⸗ 
re n biß ſie {ich eine Dienſt⸗Magd 
verſchaffen / 
alſo einiger maſſen auf ſie wartet. 

Nun iſt es Zeit / zu der Stadt der Bruder ⸗ 
Liebe wieder zu ven / (denn ſo viel bedeutet 
das Griechiſch Wor / toder der Nahme Philadel- 
phia) welche / ob ſie zu gegenwartiger Zeit zwar 
unbe _ und verborgen iſt / ſo daß weder die 
Landkartenmacher / nach Geographi das ge⸗ 
ringſte davon angemercket / ob ſie gleich ihres 
Nahmens halber die jenige in Lydia, ( iſt 30. 
teutſche Meilen von Smirna) oder Celiſia, oder 


{| C cleſyria- weit uͤbertrifft / inſonderheit da ſie 


och in ſehr kurtzer Zeit nach allem Bahrſche 


uber 2000, ſtattliche Haͤuſſer / und 500. ande- 
re ordinari- Hauſer 5 9 haͤlt; ſo wird ſie 


tine ſchoͤne F Fi ur in der Welt præſentiren / u 
eine ſehr beruhmte Handel- und Kauff⸗Stadt 
werden. I" iſt Ly ein herrlich Stadt⸗ 
oder Rath⸗ 1010 bauet / wie auch ein feines 
Marckt⸗Haus / un ein — und wohlgele⸗ 


genes 


ie ihrer Arbeit Laſt traͤget / und auch 


b 
— — ae e 


miges Urtheil / und alle Gerichts-Sachen wer⸗ 


e 
enes Gefaͤngnus. Die Anzahl der Chriſten / 
eydes Alten und Jungen / die in dieſem Lande 

wohnen / werden nad maſſigem Uberſchlage 

beurtheilet / daß ſie ſich. uber zwantzig tauſend 
erſtrecke. 
Die Geſetze dieſes Landes ſind mit denen in 

Engelland gleich / und unſere Verordnung iſt 

auf eben denſelben Fuß geſetzet. Viele dilpu⸗ 

ten und Strittigkeiten werden beygeleget / und 
abgethan durch ein von den Partheyen zuſtim⸗ 


den mit groſſer Sorgfalt und Beſchleunigung 

geschichte / und insgemein zum hoͤchſten vor 

m andern Gerichte geendiget / es ſey denn / 
daß die Falle ſehr kuͤtzlich und von Schwuͤrig⸗ 
keit ſeynd. Unter 40. Schilling hat ein jeder 
Friedens⸗Richter Macht / die n und Pro- 
ceſſe zu unterſuchen. Allerhand Art Diebe 
1 verbunden / vierfach das Geſtohlene wie⸗ 
er zu geben / wenn ſie zuvor nach der Na⸗ 
tur und Beſchaffenheit ihres Verbrechens aus⸗ 
geſtrichen und in Verhafft geleget ſind; Und 
wenn ſie nicht vermoͤgen / das Geſtohlene vier- - 
fach wieder zu geben / muſſen ſie ſo lang in Dien⸗ 
ſten ſeyn / biß der Sachen ein Geiugen ge⸗ 
ſcheben. Sie haben allhier ſeine Cajen. (a) wis 
iedliche groſſe und ſchoͤne Zimmer⸗ 


Hoͤfe beydes zu Piladelphia, und New Caſtell, 
ſonderlich in der Hauptſtadt vor Nobert Tur- 


| _ (a) Im Engliſchen heiſt es Haw, ein Packhaug da die 
= Schiſſ⸗Waaren ein - und ausgeladen wer den. 


30 
ners groſſen und beruͤhmten Hauſe / wo man 
Schiff von ziemlichen Laſten bauet. Sie fah⸗ 
ren ihre Guͤter auf Karren von dieſer Caje in 
die Stadt Philadelphia unter einen Schwib⸗ 
dogen / woruber ein Theil von der Stadt iſt 
gebauet / die Kaſtanien⸗Straß Caje genennet 
wird / nebſt andern Cajzen , als Sochſtraß⸗ 
_ Caje, Maulbeerſtraſ- Caje, und Weinſtock⸗ 
Krafi- Caje, und alle dieſe Cajen ſeynd gemein. 
Gleichfalls findet man auch. ſe hr annehmliche 


Treppen und Steigen als (b) Truls und Car- 


beter Treppen / nebſt unterſchiedlichen an⸗ 


dern. | 

E ſeynd hier ther: 30, Karren / ſo zur Stadt 
gehoren / deren eine jede 4. oder J. Pferde hat. 
Es iſt auch hier eine ſehr gelegene Caje, ſo Jim⸗ 
merleute- Caje genennet wird / die einen ſchoͤnen 
"MF nothwendigen darzu. gehorigen Cran (c) hat / 
"IF! neb{t anſtaͤndigen orn- Wahr - und Proviant- 
e  Kauf-Hdyſern.._Ein Schiff von 200, Tonnen 
mag an dieſer Seiten ein⸗ und ausladen / und 
ſiud auch hier andere Caſen, (nebſt Zeug⸗Ar⸗ 
47747 tillerey-und Wa r-Haͤuſern) die alle vor der 
Stadt dem Fluß entlang liegen / wie auch eine 
cone und bequeme Schiffbauerey / oder Zim- 
MMF  mergetverb / mit einer Zugbruͤcke daben / ehr 
cgeiegen vor allerley Fahrzeug von Schiffen ein⸗ 
nziunehmen / wo man einige S chiffe ein jedes — 
FANG bs 7: — 2 oder 
b Truſs ſtairs oder Treppen ſeynd angebundene Treppen. 

e Iſt die groſſe Winde / damit die Guͤker ausgeladen 


N werden 
| | Iſt de "N 


OE. 
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| gelland / verka 


ee 
2: oder 300. Tonnen gebauet. Man hat ſehr 
koͤſtliche Eichen allhier vor Schiffe zu bauen / de⸗ 
ren einige zwiſchen 70. und 60. Fuß lang ſind / 
und keine Knoten oder Aeſte haben / ſondern ſehr 
ſchlank und inwendig wohl geſtrichich oder ge- 
aͤdricht ſind. | 
In dieſer beruͤhmten Stadt Philadelphia ſind | 
| unterſchiedene Seilmacher / die groſſe und ſchoͤ⸗ 
ne Gange vor Stricke zu machen haben / ſonder⸗ 


* 


lich einer Joſeph Wilcoix. Ingleichen ſind hien 


auch 3. oder 4. groſſe Maltzhauſer / und ſo viel 
roſſe Brauhaͤuſer / und viel feine Brauhaͤuſer / 
o zum 4 Gebrauch dienen. 
In beſagter Stadt iſt ſchon der Anfang von 
unterſchiedlichen guten Schulen / die Jugend zu 
lehren / umb daß ſie zu Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchafften / wie auch zum Leſen / Schreiben / Rech⸗ 
nen / Schiffkunſt / Landmeſſen ꝛc. gelangen / und 
zum Handel / Schiffahrt / oder andern Bedie⸗ 
nungen tuͤchtig gemachet werden. Man hat 
auch gute au eine teutſche da Kir⸗ 
he ahi {hon 


aufzurichten / wie man dann au 


ein Mittel hat / eine teutſche Schule anzuſtel⸗ 
len, OY, 
Man kan hier einen jeden Tag in der Wo⸗ 


Fleiſch wird allezeit viel wohlfeiler hier / als in En⸗ 
nf (oches von deg en Men⸗ 
T 4 ge 


nd rein von Unkraut / und machet 


in Europa finden ma 


unſern reichen Haus⸗Vatter / dem groſſen 


ſeynd. 


1 arkeit Die aids fon 
i © "BY 


49 elland / weil man die Wahl von groſſen 
1 x Brettern und Holtzwerck hier hat / und 


tem Orte. mo ſe werden gemachet von 


1 | Mann iſt / ſonderlich ſolcherley Arten von Kunz 
ſten oder Machinenaus; ufinden, 


der teutſchen Stadt Germanrown gemachet / 
wie auch Hor ſchoͤn teutſch Leinwand / ſolches / 
als keine Perſon von Qualitat zu tragen ſich 
cſchaͤmen mag / und in unterſchiedlichen Orten 
wachen ſie ſehr gut Drupper, Crep / ein Zeug 
von N - ug und Sarle , nebſt ans 
dan Willen Tuch. Die Manufa 
allen dieſen i taͤglich zu: 
ſten Theilen des Landes allda / ſiehet man viele 


von 


ſo faſt wie Tuch ausſiehet / aber 
als 5 


eine Art 
* geringer if 


ge jeſter 5 herkommt ) Unſer Weize en 
| ſehr weiß u 
fo gut und weiß Brod / als man ichtens was 
Dieſes te ein glöckſicher e wir 
1 { Himmels und der Erden / die hoͤchſte Danck⸗ 
9 ſſermuͤhlen Ubertreffen beydes an Ge- | 

"mh E und gut Mehl zu 40 machen / die in 
_ :_ g | 
as Korn fruͤher r 1 wird / als 1 vorgemelds | 
einem / ſo Peter Deal heifſet / und ein beruhmter 1] 

und Kunſtreicher Arbeits⸗ oder Handwercks- } 


Allerley Art von ſehr gutem Papier wird in 


ſchoͤne und groſſe Gebaͤude / die unterſchiedliche 


Und in den me ⸗ 


4 5 53 


von dem n dey, Adel v vor ihre eLand- Hiuſer aufgerichs 
' - 

Die Fruchttr agende Baume anlangend / ſo 
ſie pflanzen / gelangen ſelbige zu ſolcher Vollkom⸗ 
menheit / daß ſie in weniger Zeit mehr denn die 

elffte tragen / als ſie gemeiniglich in ſolchex 

Zeit in Engelland thun. 

Die e ſo hier gebohren / ſind 

emeiniglich wohlgeſtaltet / un 1 anzuſehen: 

Ich weiß kein Kind / das jemahls mit dem ge⸗ 
ungſten Fehler oder Mangel an einem Theile 
des Leibes allhier in die Welt kommen iſt / ſon⸗ 
dern man hat eine allgemeine Anmerckung / daß 
fie beſſe2 von Natur / ſanffter und zärteres He erkens 
und Gemuthes ſind / als die in Engelland ge- 
bohren werden. 
| Es ſind hier {hr feine und anmuthige 
Garten und Baum- Garten in den meiſten 
Theilen dieſes Landes: Allein Edward Ship- 
pey (der nahe bey der auptſtadt nn? 
hat einen Bow und andere Garten an ſein 
Fo Hauß gefuget / der allen / die ich je, 

ls d ſch den iſt / wo nicht garibrtft/ 
dab ey er ein ſehr beruͤhmtes und iy aſtiges Som | 
merhaus mitten in dieſem ſeinem extraordinai- 

renn ſchoͤnen und groſſen Garten angeleget /der 
von Tulipen / einfachen Purpurbleichen Nel- _ 

cken / Doppelnelcken / Roſen von unter ciedli- © 
cher Art / und Lilien voll iſt / daß ich geſchweige 
derer / die hie im Felde wild wachſen. 


WoW 
Leſer! was ſich hier geſchrieben / ſind keine Poſ⸗ 
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ſen / Fantaſterey / Betrug / Luͤgen / oder ein ver⸗ 


kehrtes Vornehmen / entweder dem Unwiſſen⸗ 
den oder Leichtglaubzgen etwas aufzubuͤrden / 


oder Gunſt von den reichen und groſſen Hann⸗ 
ſen durch Flatterey zu ſuchen / ſondern es iſt ge⸗ 
ſchrieben in lauter rbarmen und Mitleiden zu der 
Anzahl der armen Arbeits⸗Leute / ſo wohl Maͤn⸗ 


ner/ Frauen und Kinder in Engelland / die faſt 1 


halb vor Hunger ſterben / man es ihnen auch an 
ihren magern und duͤrren 
die ſtets auf und nieder wandern / und ſich nach 
Arbeit und Handthierung umbſehen / und doch 
keine finden / die allhier nicht noͤthig haben / nur 


einen 5 5 muſſig zu liegen / noch gebuͤhr⸗ 


licher Anfriſchung oder Vergeltung vor ihre Ar⸗ 
beit ermangeln viel weniger herumb zu vagiren / 
oder wie eine Hummel herumb zu ſchwaͤrmen. 
Hier ſiehet man keine Bettler (es iſt den Staͤn⸗ 
den und Obrigkeit eine Schande / Unglimpff und 
Unehr / daß man deren ſo viel in Engelland fin⸗ 


det) noch hat jemand hier warlich die geringſte 


Gelegenheit oder Yerfuchung / ein ſolch aͤrger⸗ 
liches und faules muſſiges Leben zu fuͤhren. 
alouſie unter den Leuten findet man hier ſehr 


bern hat man kaum gehoͤret / noch tri 


ſchwan⸗ 


Geſichtern anſiehet / 
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100 fft man 
alte Maͤgde oder Jungfern hier an: denn ſie alle 
6 zdeiniglich vor dem 2oten Jahre ihres Alters 
heurathen / und iſt ſelten eine junge verheyrathe⸗ 
ze Frau / die nicht entweder mit einem Kinde 


; 8 iſt / oder eines auf dem Schoße 

hat. | 

Was ich. von dieſer Landſchafft allhier uber- 

liefert / iſt unſtreitig wahr / ich habe es alles 

fſelbſt mit Augen geſehen; denn ich in dem erſten 

Schiffe gieng / das von Engelland nach dieſem 

Lande zu ſegeln fertig lag / ſeit dem es den Nah⸗ 
men Penlylvania bekommen / welches im Jah⸗ 
re 1681. war. Des Schiffes Nahme war der 

2 7 und Sarah von Londen / unter dem 

apitain Henry Smith. a 

Ich habe ſolches von mir abgelehnet / daß ich 
keinen Bericht von Dingen thun will / die ich 
nur allein von andern erzehlen hoͤren / weil ich ſie 
ſelbſt nicht geſehen / maſſen ich dieſen Weeg / vom 
Hoͤrſagen etwas zuerzehlen / niemahl vor unbe⸗ 
truͤglich gehalten. Ich ſahe den erſten Keller / 
der zum Gebrauch vor unſern Gouverneur 
William ben wurde ausgegraben. 

Nun werde ich zum Ende eilen / und nur no 
ein weniges anzeigen / von den ingebohrnen Voͤl⸗ 
ckern / oder erſten Inwohnern dieſes Landes / 
ihren Perſonen / Sprachen / Sitten / Gottes- 
dienſt / und Regierung. Ihre Perſonen ſeynd ge⸗ 
meiniglich lang / gerade / wohlgelencket / und gut 
„ proportioniret. Ihr Tritt (Gang) iſt ſtarck 


nen Kinn / ſeynd von Complexion ſchwarz / a 
lein machẽ ſich ſo vorſaͤtzlich / wie die Zigeuner / da ſie 
ſich mit gereinigten ausgeſchmoltzenen Baͤrenfett 
ſchmierẽ / und gebrauchen A 5 
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das Ungemach oder Beſchaͤdigung der Sonnen 
und des Wetters. 
weiniglich ſchwartzbraͤunlicht. Ihre Augen ſind 
klein und ſchwartz; dicke Lippen / platte Naſen / 
o man offt bey den Mohren und Oſtindia⸗ 
ern findet / haben ſie pr Sie haben ſchoͤ⸗ 
ne Angeſichter und leibliche Com plexionen; Ei⸗ 
nige ihrer Naſen ſtehen oder ſeynd mitten erho⸗ 


% 


Ihre Sprache iſt hoch und zierlich / allein 
nicht weitlaͤufftig; Ein Wort dienet an ſtatt 
dreyer / und iſt unvollkommen / und nicht gram- | 


maticaliſch / deren Mangel durch den Verſtand 
der Hoͤrer liche wird; dabey dennoch lieb⸗ 
lich / eines herrlichen Thons und Accents. Neh⸗ 

met davon hier eine Probe, 


Hodl hita nee huska a pecohi, nee, machi 
Penſylvania huska dogwachi, Keshow a 
peechi Nowa, huska hayly ; chetena Koon 
peo: Dieſes in Teutſch: Gehab dich wohl mein 
Freund; ich werde ſchleunig nach Penlylva- 
nien gehen / es wird alſofort gleich ein ſehr kal⸗ 


Ihre Haut wird deßwegen ge⸗ di 


Mon kommen / und wir werden ſchleunig 


1 85 
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So bald ihre Kinder gebohren / waſchen ſie 
dieſelben im kalten Waſſer / ſonderlich im kalten 
Wetter / ſie dadurch zu haͤrten / und dreiſt / ver⸗ 
fehrt oder munter zu machen. Sie tauchen ſie 
ein in den Fluß. Ihre Fuͤſſe gebrauchen ſie 
„ fruhe/ gemeiniglich / wenn be onat alt ſind / 
| Fonnen ſie gehen. Die Knaben fiſchen / biß ſie 
15. Jahre alt werden / darnach jagen ſie: Und 
wenn ſie eine Probe ihrer Mannlichkeit abgele- 
get / und reichlich mit Haͤuten wieder kommen / 
moͤgen ſie heyrathen / (ſonſt iſt es bey ihnen ei⸗ 
ne Schande / auch nur an ein Weib zu geden⸗ 
cken) das gemeiniglich umb das 17. oder 18. 
Jahr ihres Alters geſchicht. Die Maͤdgen 
bleiben bey ihren Muttern/ und helffen ihnen das 
Erdreich umbhacken / Korn pflantzen / Laſten 
— ak und verheyrathen ſich umbs 13. oder 14. 
kat die 


| 
1 
| 


1 


Ihre Hauſer ſeynd von Matten oder Baum⸗ 
Rinden an Stangen geſetzt / wie eine Scheure / 
nicht hoͤher als ein Mann hoch / und die deswegen 
keine Gefahr von Winden haben. Sie ſchlaſſen 
auf Binzen / Rohr oder Graſe. Wenn ſie rei⸗ 

ſen / ſo logiren ſie im Walde umb ein groſſes 

Feuer / und ſchagen einen Zicgeuner - Mantel * 

oder Matchcoar, fo ſie tragen / umb ſich herumb / 
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Sie 
Mantle of duffils iſt ein Jiegcuner : Man enn op. == 
were: 


blau von gemeinem Tuche / ſo ſie umb ſich herum 
fen / und daring gehen oder liegen. 
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de Mutter Seiten das gewdiſſeſte / umb unehliche 


Ihr Regiment und Regierung iſt monarchiſch 
und gehet nach der Succeſſion, und iſt allezeit auf 


rben 


Sie leben ſonderlich von Tuͤrckiſchem Waſßen E 
oder Din Korn / das in der Aſchen ge⸗ © 
braten / zuweilen geſtoſſen / oder mit Waſſer ge: 1 C 
kochet iſt / das ſie Homine nennen. Sie haben || 9 
Kuchen / ſo nicht unangenehm find / ingleichen | 

Bohnen und Erbſen / die viel Nahrung geben; d 
der Wald aber und die Fluſſe verſehen ſie mit 1. 
Nahrung. Sie eſſen Morgends und Abeends: u 
hre Banck und Tiſch iſt der Erdboden: Sie * 
ind retiree, empfindlich / und halten lange an * 
ſich. Ihre Weiber ſeynd keuſch (zum wenig⸗ © 
ſten / wenn ſie geheurat ) und wenn ſie ſchwan⸗ f. 
ger / wollen ſie ihren Maͤnnern keine einzige Lie⸗ < 
bes⸗Umbarmung mehr geſtatten / biß ſie entbun⸗ P 
den. Sie ſind uber all maſſen freygebigund ge- | D 
nercus, freundlich / hoͤflich / und n in 0 
Kranckheiten unleidlich 7 ſolche zu curiren brau⸗ © 
chen fie einen Tranck ſo von Wurtzeln in Quell⸗ < 
Naſſer gekocht wird; ſie enthalten ſich des Flei⸗ ! 
{es / doch ja / ſo es ſich begaͤbe / daß ſie es een / 
muͤſte es das Weiblein ſeyn. Gemeiniglich ver⸗ ( 
graben ſie ihre Keſſel und ein Thel von ihren Guͤ⸗ * 
tern mit ihren Freunden / wenn ſie ſterben / die b 
armen Seelen muthmaſſen / daß ſie ſie bey der 
Auferſtehung wieder gebrauchen werden. Sie 
{FF trauren ein gankes Jahr / allein es beſtehet in fei- | | 


__ )o(W» 39 


Erben davon abzuhalten. Der Spinnrocken / 
(wie in Franckreich) wird von der 8 
Gbſchaf ausgeſchlofſen Fhre Prinken haben 

groſſe Gewalt / thun aber nichts ohne Beyſtim⸗ 
mung ihres Raths oder Concilii, welches ſon⸗ 
derlich von alten / dabey aber auch vermiſcht aus 
jungen Maͤnnern beſtehet. Sie ſind langſam 
und bedaͤchtig (wie die Spanier) etwas zu reſol- 
viren / oder einen Schluß zu faſſen: Von Na⸗ 


tur weiſe / und koͤnnen nicht leicht an Witz uͤber⸗ 


troffen werden. Ihre Straffen ſind Geldſtraf⸗ 
fen; Ein Todtſchlag mag durch Faſttage und 


| Geſchencke wieder ausgeſoͤhnet werden / nach pro. 


portion der Beſchaffenheit des Verbrechens / 
der 9 7 oder des Geſchlechtes / das beleidi⸗ 
get ijk; denn ſo eine Frau wird ermordet / iſt die 
eld ſtraffe gedoppelt / weil ſie Kinder gebaͤhret. 
Sie zancken ſelten / wenn ſie bey Venunfft und 
J nuchtern ſind; und wenn ſie mit dem Truncke 
uͤberladen / oder halb truncken ſind und ausfallen / 
( darzu ſie nun in Ee letzten Zeit geneigter ſeynd / 

weil ſie von den Chriſten / welches eine Schande 
iſt / ein wenig zu viel Rum zu trincken gelernet ha⸗ 
ben) ſo vergeben ſie es gantz willig / vorwendende / 
daß das Getraͤncke / und nicht der Mann / ſtraffbar 


ſey. | 
Art des Gottes 


Schweden in dieſem Lande bedienen / iſt die Lu⸗ 
I theriſche ; die Engliſchen haben viererley Arten 
der Verſammlungen oder religieuſen Zuſam⸗ 
menkunfften allhier / als zum Erſten / die Kirche- 


von 


' 7 
en die — 


3 ever  |_ 
Sie leben ſonderlich von Tuͤrckiſchem Waſzen Er 
ITY Korn / das in der Aſchen ge- | (i 


braten / zuweilen geſtoſſen / oder mit Waſſer ge- 
kochet iſt / das ſie Homine nennen. Sie haben 
Lahe ſo nicht unangenehm ſind / ingleichen 


4 
57 


nr 


- Auferſtehung wieder gebrauchen werden. Sie | de 
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ner andern Art / als daß ſie ihre Angeſichte ſchwaͤr⸗ 
t Regiment und Regierung iſt monarchiſch th 


0 
e 


* 


( 
and. het nach der Succeſſion, und iſt allezeit auf -| - Di 
der Mutter Seiten das gewiſſeſte / umb une ich m 
: | ret | 
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Erben davon abzuhalten. Der Somnrocken / 
( wie in Franckreich ) wird von der e 
Erbſcha | ausgeſchloſſen, Ihre Printzen haben 
groſſe Gewalt / thun aber nichts ohne Beyſtin- 
mung ihres Raths oder Concilii, welches ſon⸗ 
derlich von alten / dabey aber auch vermiſcht aus 
jungen Maͤnnern beſtehet. Sie ſind langſam 
und bedaͤchtig (wie die Spanier) etwas zu cslol- 
viren / oder einen SON ju faſſen : Von Na⸗ 
tur weiſe / und fonnen nicht leicht an Witz uͤber⸗ 
troffen werden. 05 re Straffen ſind Geldſtraf⸗ 
fen; Ein Todtſchlag mag durch Faſttage und 
Geſchencke wieder aus ebnet werden / nach pro» 
portion der Beſchaffenheit des Verbrechens / 
der Perſon / oder des Geſchlechtes das beltidi- 
| get ijk ; denn ſo eine Frau wird ermordet / iſt die 
eldſtraffe gedoppelt / weil ſie Kinder gebaͤhret. 
Sie zancken ſelten / wenn ſie bey Venunfft und 
nuchtern ſind ; und wenn ſie mit dem Truncke 
| überladen / oder halb truncken ſind und ausfallen / 
(darzu ſie nun in Ehe letzten Zeit geneigter ſeynd / 
weil ſie von den Chriſten / welches eine Schande 
iſt / ein wenig zu viel Rum zu — gane ha⸗ 
ben) ſo vergehen ſie es gantz willig / vorwendende / 
125 das Getraͤncke / und nicht der Mann/ſtraffbar 


Schweden i in dieſem Lande bedienen/ iſt die Lu- 


2 die Engliſchen haben viererley Arten 
der Verſammlungen oder religieuſen Zuſam⸗ 


menkunfften FRO? als zum Erſten / die Kirche 
von 


3 
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von Engeland / die eine ſehr artige Kirche in der 
Stadt Philadelphia im Jahr 1695. aufgebauet / 
Zum Andern die Wiedertauffer. Drittens die 
Presbyterianer / und zwey Arten von Quakern 
(die unter allen faſt die meiſten an der gan ſind ) 
deren eine Parthey es mit Georg Kirth hielte. 


Weiter / Leſer! will ich vor itzo nichts mehr 
von denckwuͤrdigen Dingen hinzu thun / ſondern 
wil meinen Abſchied von dir nehmen und dich 
nebſt mir der Fuͤhrung des Geiſtes Gottes an⸗ 
befehlen / wuͤndſchende dir alles gluckliche Wohl⸗ 
ergehen in dieſer / und ewigen Troſt in 
SGöott in der kuͤnfftigen Welt. 
Gehab dich wohl! 


1 


Curieuſe Nachricht 
Von 


PENSYLVANIA 
Forden- Wmerica / / 


Welche / 
Auf Begehren guter Freunde / 


Aber vorgelegte 103. Fra⸗ 


gen / bey ſ. iner Abreiß aus Teutſch⸗ 


land nach obigem Lande Anno 1700, 


ertheilet / und nun Anno 1702 in den Druck 
gegeben worden. 


Von 


Daniel Falfnern/ Profeilore, 
— und Pilgrim allda. 
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2 Im Jahr Chriſt Og 
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©. Jelvohlen- unter denen mir vorge- 
* 0 - —— Fragen einige Sachen 15 
5 darumb ich mich dieſelbigen / accu- 
o rat zu ſpiſſen / in America nicht 
bekuͤmmert / und deßwegen ich dieſelbige 
biß auf weitern Beſcheid verſpahren muß. 


So will ich doch fuͤr dieſesmal in ein⸗ 
faltiger Liebe zu meinem Vatterlande / das 
mir Kundtbahre treuhertzig offenbahren / 
weilen zumahlen ich deßhalben zu meinen gu⸗ 
ten Freunden / durch GOttes Willen / aus 


— 


— — 


A 2 beobach⸗ 


 BR)o(W 
beobachtet / als daß der Leib Chriſti erbau- | 
et werden moͤchte. Ich habe hier und da 
die Liebe zum Frieden getragen / die Schwa⸗ 
gen geſtaͤrcket / die Muͤden ermuntert / die Q 
Fuͤrwitzigen geſtraffet / und mich mit denen fi 
in Hoffnung Lebenden erfreuet / auch ſampt | C 
ihnen in denen Barbariſchen Heydniſchen 
Graͤntzen ein aufrichtiges thaͤtiges Chriſten- | 
thumb gefunden / welches ich meinen guten 
Freunden verkuͤndiget / und gehe nun wie⸗ 
der dorthin / ob Gott will / Germaniam No- 
vam Dei amantem & colentem in Ameri- | 
ca zu ſehen / und daſelbſt mich alſo zu be- | 
zeugen / wie es mein Konig der Konige von 
mir erfordert. Zu welcher vorhabenden 
Reiſe ich mich dem Gebete / und der Liebe 
aller wahren Glieder des Leibes JEſu emp⸗ 
fohlen haben will Ich bin aber darbey 
gantz verſichert / daß der HErr HErr mir 
meine Beylage bewahren kan und will bis 
an jenen groſſen Tag / defivegen ich auch 


groſſe Freudigkeit gebrauche dem! 
allem Verderben Trotz zu bieten. 
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Ich proteſtire aber hiermit zum zier⸗ 
lichſten / daß ich nicht intentionirt jeman⸗ 
— den 


<X)o(Wd 


den durch mein Kommen und wieder⸗weg⸗ 
From / oder durch mein Lobſprechen der 


Frommigkeit und Aufrichtigkeit der neuen 
| Chriſten in Penſylvania, in die Wuͤſten zu 
fuͤhꝛen / nein / ſondern es Hehe ein jeder zu 
Chriſto; deſſen die gantze Erde iſt / und all 
ihre Fulle / und lerne von ihm was er thun 
ſolle / wer aus dieſem Brunnen der Weiß⸗ 
| 2 ſich nicht erleuchten laͤſſt / deme iſt we⸗ 
der von mir noch von einigem Menſchen uff 
der Welt zu helffen. 


Die heutige Welt / und ihre Welt⸗Kin⸗ 
der in unſerm Teutſchlande (nachdeme ſie 
das liebe Chriſtenthumb faſt gar verlohren 

| und in eine Heuc 

verwandelt haben) troſten £9 zwar mit 
disſen Worten / ſprechende: Oes iſt allezeit 
boͤſe geweſen / es war vor dieſem auch ſo. 
Aber mein lieber Landsmann weiſt du nicht 
daß die Axt dem Baume ſchon an die Wur⸗ 
er Baum / der kei⸗ 


und in das Feuer getvorſfen werden. D 


umb iſt es hohe Zeit / daß man umbkehre / 
weil die Gnaden ⸗Thuͤr noch offen ſtehet. 


A 3 . 


eucheley oder opus operatu © - 
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folgen / dann wer weiß / wie lange ich da 
bin. Daß ich aber nicht hier / ſondern lieber 


alldorten bin / weiß ich und die treue Goͤtt⸗ 
liche Providentz Urſachen darfuͤr / welchen 


e eee ee 


Worzu ich dann auch den wohlgeneig⸗ 


ten Leſer hiermit nochmahlen hertzlich ver⸗ 
mahne und der treuen GOttes⸗ . in 
Chriſti Liebe empfehle / und verbleibe 


F i 


Der Mitkaͤmpffende / Mitleyden⸗ 
de / und Mithoffende an dem 


Leibe JSſu / eingepflantzte 


Mitknecht / erwartend mei ⸗ 
nes Ertz⸗ hirtens und Him⸗ 
mels⸗Koͤnigs in ſehnlichem 

Verlangen 


— A ? c C 5 ＋ mor, 2* it { FH nn TT 
Pilgrim in Penſylyanien in 


Es darff mir niemand nach America 


in Freuden zu ehren und zu loben mein Werck 


Die 


1 
8 


Die- I, Frage. | 
Wie die Reiſe nach America ans 
zuſtellen ? 
Reſp. I) Jeſe Frage begreifft zweyerley in ſich. 
W en 
zuſtellen. Von d den Erſten infonderheit/ fo. mag 
| DE i welcher Koſten wagen will / am ge⸗ 


ſten zu Lande von ſeiner Heimath nach 
land gehen / und ſich groſſer Pagage ent- 


£ 


agen. 
ol man aber zu Waſſer reiſen / und mit 
ingſten Kosten ſo gehet man n 
e 
en nach Engellan waͤre dann | 
man an —— Orten Schiffe antraͤfe / die dog 
America zu gehen entſchloſſen. 
Dann muß man mit dem Schiffer accordi- - 
ren / daß derſelbe einen mit allem bey ſich haben⸗ 
den gen Philadelphiam in die Hauptſtadt Pen- . - 
x te aber eine neue 


Co oni! in Sesquabanna 2 — — 

den / ſo waͤre es am beſten vor den / der allda 

ſich niederzulaſſen entſchloſſen / in der Bay von 
Marienland gantz oben in Bohemia Revier — 
oder in Elck, Das Fiſt) Elends- Revier ſi 1 


| {een lieſſe. 


Sen "A 


Iandafng en Hauſrath muß man verkauf⸗ 
ſen / und in Engeland mit dem nothwendigſten 
davon wieder verſehen. 

Die ordentliche und beſte Zeit i 4 im Fruͤh⸗ 
Jahr / im Aprill / und am BITE. des Monats 9 l 

guſt gegen Rook / dieweilen umb _ Zeit 
Fe inf lie fi n / da muß man in 
Londen ſeyn. 


* ju fr im Fruhlinge / und 
ann u ſpath im Her ſt / iſt es gar ungeſtuͤmm im 
Die 2. Frage. 


wie man ſich uff der Nei zu ver⸗ 


halte n? . 


, Gut iſt es / wann man ohne Rumor und 
Geraͤuſch in Gottes Willen mit redlichem Ab- 
{ied ausziehe / und auch alſo fort reiſe / damit 


man ein gutes Gewiſſen vor GOtt / und allen 
m6g / alſo 5 
f 


-Menſchen haben / und behalten mog 
an einer Seite in die Verſuchung der For 

YA / an der andern — der Luſt halber 
allen und unterliegen Darneben ſey 
man ſchnell zu hoͤren / und lan ſamzureden. Jm 
zuſſerlichen thue man alles ohne Zweiffeln und 


da Þ_- 


Die 3. Frage. 
wie man ſich die Reiſe recht zu 


Nutze zu machen: 


x, Gleichwie in Goͤtticher Fithrung ſich keine 


geln / und laſſe ſich begnuͤgen an dem y das 


"a a> >, 7, 3 


—_ 


fo oder ſo / darumb weil unſere Anſchlaͤge und 


aten noa Uberall mit menſchlicher Schwa 
heit ſo fern durch die imp-efliones lauffen / umb⸗ 

eben / als darff man nur ſtille und gelaſſen reis 
en wie die Kinder / die von einem Ort zum ans 

ern gelaitet werden / und nur dasjenige inſon⸗ 
der heit anmercken / worauf ſte die treufuͤhrende 
Mutter weiſet; So wird ein jeglicher Tag fuͤr 
das Seine ſorgen / und der Nutzen wird uns 
zur Zeit der Offenbahrung Chriſti beygeleget. 
Dann es verhaͤlt ſich hier wie mit einigen 


Verrichtungen / welche gewiſſen Menſchen umd 


ihres Beſten willen anbefohlen ſind. ex. gr. Ei⸗ 
nem Lahmen nutzet die Bewegung des ſchwa⸗ 
chen Glieds. Einem andern nutzet das Gehen 
zur beſſern Verdauung der Speiſen / und zur 


geſunden Circulation des Gebligg Ein Kauff⸗ 
wie es die 


mann machet profit von ſein 
Gelegenheit gibt. 


Die 4. Frage. 
Wie man in Specie uff der Reiſe ſich 


zu ſeinem vorhabenden Zweck in Ame- 
ricamrecht præpatiren tdnne ? 


N. Die Præ paration ſo fer nin ſie die Mn ralitat / —— 


oder in das Intereſſe der Seelen zielet / erhellet 
aus {on angefuͤhrter / und Gott weiß am be⸗ 


ſten wie er einen jeglichen ſchon im Reiſen 
zu fernern Reiſen pr æparixen ſoll / — 


gemein die Menſchen - Kinder alſo traͤges 


4 £8) o( Wd. 


Herkens ſind daß ſie ſie die Wichtigkeit einer 
Sache ihres e erſt recht erkennen / 
wann ſie deſſenthalben die P 

gefordert werden. Eben wie die leichtſinnigen 
Knaben / welche erſt anfangen zu lernen / wann 
ſie nun aufſagen ſollen. 


nzwiſchen iſt wohl gethan / wann man by 
dienſtfertig / ag a und Arbeitſam gewoͤ 
ne / damit anf ernach ſich nicht in offerbare fal⸗ 
ſche Abſichten verwickele / ſondern GOtt — 
Menſchen getreue ſey in der Aufrichtigkeit. 
aͤuſſerlichen i bl gut / daß man in Holland oder wn 
gelland/ nach dem Vermoͤgen / das GHtt in ſei- 
nem Segel darreichet / oth mit Kleidern / 
= / Eſſettweret/ und not 
rathe 


Diejeniga{Fabren d ſo in penſylva- 
nien Mtzune 


hmen dienlich: 


Hollaͤndiſche und Oſnabruͤckiſche Leinwat / 
Hollaͤndiſchen Zwirn / Bremer Laylacken / da⸗ 
von man erſt in Engelland Nachricht einholen 


muß / ob mans in Holland einladen darff / und 
— wie hoch der Accis iſt ; Ger 


Einige gute Scheermeſſer / Schlachtmeſſern — —3 


balckte Struͤmpffe; 
Schnittmeſſer| breite Beiler / allerhand Maiſel 


= und Failen. Orabſcheid/ Schauffeln / Senſen/ | 
Hammer / und 


Gabeln Sicheln / Saͤgen / und 
eiſerne Poͤtt und Keſſeln / wie auch kleine Kupf⸗ 
0 ne Keſſelein / allerhand gering Wollenzeug 

vor Kinder⸗Kleider und Unterf utter, Einige 


rob abzulegen. 


durfftigem Hauß⸗ 


| —ů — td 
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Madrazzen/ und bundte Halstuͤcher / Catoen und 
Barchet. Allerhand Koch⸗Gewuͤrtz. Fenſter⸗ 
Bley. Kraut und Loth / auch allerhand Schrot 
und Hagel⸗Dunſt zum Voͤgel ſchieſſen. 


Wofuͤr man ſich uff der Reiſe zu 
uten: N 

M*. Daß man ſich durch die vielfaͤltigen Ob- 
jecta nicht Geer diſtrahiren laſſe / noch. die 
mancherley Geſellſchafften / und unterſchiedliche 
Converlationen / welche man nicht allezeit wahs 
len / noch vermeiden kan. Dem Leibe gebe man 
ordentlich ſeine Speiſe / und ſehe ſich wohl fuͤr / 
daß man ſich vor unreinem Trinckgeſchirr und 
Betten / ſo viel moͤglich / verwahre. 


Die 6. Frage. 
Was man uff dem Schiffe mit de⸗ 


nen Schiffleuten in Acht zu nehmen: 

R. Das Schiff⸗Volck muß man in ſeinem 
Than 051 und dc nicht allzugemein machen / 
inſonderheit haben ſich Weibs⸗Perſohnen in Acht 
zur Man muß relpectiren den Schiff⸗ 
Capitain / den Steuermann / Bootsmann / Koch 
und Keller. In ſpecie muß man ſich einen gerin- 


A 


gen Schiffmann zum guten Freunde machen / mit 


erprehing eines Trancgeds oder Brands — 
weingelds / damit man / zu harten Sturms Zeiten / 


oder bey vorfallender Schiffs Kranckheit ſich ſe 


AM NN d 


s 008 
ner Aufwartung getroͤſten koͤnne. Das Sei⸗ 
nige muß ein jeglicher wohl verwahren / und nicht 
unachtſam liegen laſſen / damit 1 * 4 
Schiff⸗Volck nicht Gelegenheit zum ſtehlen be⸗ 
komme. An denen Oertern auf dem Schiffe / 
wo das Schiff⸗Volck ſeine Verrichtungen hat / 
muß man ſich nicht viel aufhalten. 5 


Die 7. Frage. 


Was wegen der Schiffs ⸗ oder See, 
Kranck heit in Acht zu nehmen: 


x, Die Kranckheit uͤberfaͤllt ins gemein die 
Gallſuchtige/ oder zum Schwindel geneigte / und 
| forchtſame Gemuͤther. Dahero wire es gut / 
daß man ſein Gemuth vorhero zu ruhigen Se⸗ 

daten Gedancken dilponire / den Leib aber per 
purgantia reinige; Die Forcht ſich zu benehmen / 

zu vorhero uff kleinen Kahnen fahren lerne / die 
Phantaſey durch eine anwachfende Chriſtliche 
Übung baͤuge / und muthig und kuͤhne werden ler⸗ 
ne. Dann worfuͤr ein boſer Welt⸗Menſche er⸗ 
— / darfur hat ſich ein frommer GOtt⸗ und 
ugendliebender Menſche gar mchts zu foͤrch⸗ 


W 
Und iſt auch zu oder viren / daß wo m 


zu ſich nehme / ſich in ſein 
= | er Seiten liegen bleibe 
biß man der Motion des Schiffs beſſer gewohne. 


Man kan ſich auch ein Tag oder acht / ehe man zur 
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8 / auf das Schiff begeben damit man 
des Waſſers und der See-Lu t gewohne. 


Die 8. Frage. 


Was junge Leute / die dahin reiſen 
wollen / zu oblerviren haben? 


*. Wie bereits auf die 4te Frage geantwor⸗ 
— / und wie diejenigen Regeln in Acht zu neh⸗ 
men ſind / welche man ſonſt denen in die 272 
Reiſenden zu geben pflegt / doch nur ſo fern / als 
ſie dem wahren Chriſtenthumb / und der wahren 
Tugend gemaͤß ſind. 


Die 9. Frage. 
Was bey der Ankunfft in Penlylva- 


nia 2A Virginia zu obſer viren? 


v. Das Erſte und noͤthigſte iſt / dem HErren 
ſeinem GOtt / der durch aff r und Feuer fuͤh⸗ 
ret / einen Dau Aar in der ſtillen Verborgen⸗ 

heit ſeines Hertzens aufzurichten / und in gutem 

Vorſatze ſeine Geluͤbde zu bezahlen. Darneben 

ſehe man ſich nach guten Freunden umb / denen 

man ſeine Anſchlaͤge / wie und was Lebens⸗Art 
man fuhren wolle / entdecke. Man ſtehe ja niche 
auf ſeinem Kopffe / ſondern laſſe ſich durch die Er 


fahrung anderer zu ſeinem Beſten rathen / ingwi⸗ a 


ſchen hat man ſich nicht ju ubereilen/ — ho mit 
biß man Fr h beſſer indie Art $a — 


lerne, 


Dann wann man 


00 


Die 10. Frage. | 
Wie man ſich vorſichtiglich gegen die 
mancherley Secten dort verhalten ſolle? 

. Das iſt eine ſchwere Frage / und faſt un⸗ 
moͤglich zu beantworten / noch ſchwerer 1 — 
ticiren / doch weil die Lauterkeit des Glaubens 
JEſu in der Einfalt die Gerechtigkeit der Voͤl⸗ 
Ker erfullet / ſo thut man darinn den Secten 
noch den meiſten Eintrag / und zwar nach ihrer 
eigenen a whago in und mit ihrem Conſens, 

ich in der That ſo fromm 

egen ſie bezeuget / wie ſie in einem geſetzlichen 

Wege verlangen / und doch darbey nicht ſtoltz 

iſt / - vielmehr ihnen Freundlichkeit / und Liebe 
bezeuget. | 

Die 1 1. Frage. 


Wie man ſich dorten am beſten ein- 
richten tonne zur Hauß haltung? 

_© w. Nach der Erkanntnus eines jeglichen Ga- 

be / und nach oor: reſolution in den Gottlichen 


Scchulen anſtellen 


* =_ " | a a 
7, - 


Geſundheie wegen dort 


zu obſer viren? | 
*. Die 
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w. Die Abwechslung von Hitze indie Kalte / 
und von der Kaͤlte in die Waͤrme / verurſachet 
bey zarten Conſtitutionen Winde / Heiterkeit / 
Schnuppen und Obſtructiones, und dieſes ſo 
vielmehr / weilen durch den taͤglichen Gebrauch 
der ſuͤſſen Sachen / als Syrupp / Zucker India⸗ 
niſch Korn / Liquor von Pfirſchen / Melonen 
und dergleichen / der ohne das durch die Ver⸗ 
wechslung des Temperaments cauſirte und un⸗ 
ordentliche Appetit geſtaͤrcket / die kalte Saͤure 
vermehret / und allerhand Zufaͤlle verurſacht wer⸗ 
den / dahero ſonderlich unter unordentlichen wohl⸗ 
luſtigen Gemutern entſtehen folgende Kranck⸗ 
heiten / als Magen⸗Fieber / Miltz⸗Fieber / Gal⸗ 
len⸗Kranckheiten / Colica / Diſſenteria und der⸗ 
gleichen. Darumb iſt nicht dienlich viel Saltz⸗ 
Speiſſen eſſen bey dem Getranck des ſtarcken 
Engliſchen Biers und Brantenweins. Die 
abwechslende Commorion iſt ſehr gut / lange 
ſchlaffen aber iſt ſchaͤdlich / wie auch das Liegen 
und Sitzen uff der Erden / weil ſie 17 nitro- 
isch iſt / und daß ichs kurtz faſſe: Das Land will 
keinen Debouchanten und Faullentzer vertragen / 
ſondern befoͤrdert ihn bald zu ſeinem Grabe. 


Die 13. Frage. 
Wie die Lufft dort Winters und 
Sommers Zeit beſchaffen:? 

x, Sie iſt faſt eben wie hier / denen Jahrs⸗Zei⸗ 
ann ug ul bag de And 8d e 
penetranter iſt / und ob ſchon die Sonne 2 


- 


1 
1 
x 


Stunden vor Abends beginnet es insgemein kuͤh⸗ 
le und feuchte 47 werden / und thauet die Nacht 
uͤber ſehr ſtarck / wo aber dieſer Thau eine Nacht 
auſſen bleibt / ſo iſt es ein Zeichen / daß es bald 
regnen werde. Starcke Winde wehen aus We⸗ 
ſten und Nord⸗Weſten / der Sudwind bringet 


einen Plagregen und groß Gewaͤſſer. Der fur- | 


zeſte Tag iſt 2. Stunde laͤnger / und der Laͤngſte 
2. Stunde kuͤrtzer. | 


Die 14. Frage. 


Von der Fertilitaͤt des Landes? 


w. Dieſe iſt koͤſtlich / und des Korn⸗Bau hal⸗ 
ber mit dem Magdeburgiſchen und Halberſtaͤd⸗ 
tiſchen Lande zu vergleichen / nur daß mehr Krafft 
und Staͤrcke allhier / als in Teutſchlande iſt / da⸗ 
hero auch alle Dinge durch einen ſchnellen Trieb 


2 und noch einſt ſo reichlich Fruͤchte gs 
en. 
Die 15. Frage. 


Gewachſe gebe? 
ze. So wohl Teutſch Korn / als Indianiſch 


Korn von allerley Art / Bohnen / Erbſen / Lin- 
Garten⸗Fruͤchte / ahme Sof: Seim een , 
| irſchen / 


ſen / 


inſonderheit im Monat julio und Auguſto, Zwo 
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Kirſchen / Aepffel / Birnen / Kaſtanien / Nuß⸗ 
baͤume / Cedern / Eichen / Eſchen / Saſſafraß / 
Pappeln / Meſpeln / Tannen / Buchen und der⸗ 
gleichen / auch hat man weiter hinein das Lig- 
num Guajacum oder Sanctum. 


Die 16. Frage. 
Wie ſich allda die Europaͤer naͤhren? 
R. Welche unter ihnen kein Handwerck trei⸗ 
ben koͤnnen / die naͤhren ſich von dem Ackerbau 
und von Viehezucht. Einige treiben Indiani⸗ 
ſche Handelſchafft / oder laſſen ſich zur Schiffahrt 


gebrauchen 
Die 17. Frage. 


Von denen Wilden / ihren Nationen / 
Anzahle / und Sprache: 

. Die Nationen der Wilden ſind mancher⸗ 
ley / doch ſind uns nur diejenigen bekannt / die 
umb uns wohnen / die andern kommen nicht in 
unſer Geſichte / deren Nahmen / Herkunfft / Wei⸗ 
ſen und Sitten ſollen zu einer andern Gr ſo 


Gott will / und wir leben / erfolgen. Ihre An⸗ 
zahl vermindert ſich gewaltig / indeme ſie durch die 
Kranckheiten der Europäer angeſtecket dahin ge- 


ren 100. und mehr geſehen / itzo kaum einen ſiehet / 
So viel Nationen bey ihnen ſind / ſo vielerley 


riſſen werden / daß wo man derſelben vor 30. Jah⸗ 


re und «> unter jede fl au die | 
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Die 18, Frage. 
Wie mit ihnen umbzugehen? 


*. In euſſerlichen Affalren iſt noch wohl mit 
ihnen umbzugehen. In ihren Humor muß man 
ſich — und ihre Zuneigunge ſuchen / dann 
in ihrer Art ſtehen ger e/ ſie thun / reden und ſehen 
aus / gleich wie fie geſinnet ſind, Die Einfalt / 
mit ihnen umbzugehen iſt die beſte Staats - Re- 
gel. Wann ſie truncken ſind / ſo i 
meiden. 


Die 19. Frage. 
Was ihre Tugenden und Laſter 
eyen? 


hre Tugend aller Tugenden iſt / die In 
bes enheit / demjenigen na 1 ſe 
ſich vorgeſetzet / ſie ſind naturlich einfaͤltig / d 


ro wo ſie Muͤhe beweiſen / thun ſi ſe #8 doch nh I 


w ein ſolches larercſſe, davon ſie einen 
digen profit und Nutzen vor ſch zu macheng - 
dachten / ſondern nur * ſie ſi Foe eine Sa- 
tistaction geben / und darfur angeſehen ſeyn wol⸗ 
Inn / daß ſie auch etwas thun können. Wiewohlen 
auch viele die zum ſtarck Getraͤncke 
die Begierde / beſſere Kleidunge zu haben / ſie ei⸗ 
8 ſcheg _—_ Sie find A1 
1abel, fr fre ebig/ernſthaf — — 


Die 


das beſte / ſie zu 


3 
und — — Oy 
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Die 20. Frage. 
Wie ſie wohnen? und wie weit 
die Suͤtten von einander: 


». Sie wohnen bald hier bald dar / nachdem 
*: ihr Sinn und ihre Luſt treibet / doch haben auch 
einige beſtaͤndige Oerter / da viele Huͤtten ſtehen / 
wie Staͤdte / welche doch weder denen Hutten / 
noch denen andern Umbſtaͤnden nach / von jenen 
viel unterſchieden ſind. 


Die 23. Frage. 
Wie ſich die Wilden nehren? 


M. Das vornehmſte von ihren Nahrungs⸗ 
Mitteln / iſt das J IN und Fiſchen / und dars 
neben pflantzen thre Weiber ein wenig Indianiſch 
Korn / Bohnen / Kurbſe / Melonen / und der⸗ 


gleichen e. 
Die 22. Frage. 
Wie ſie den Tag zubringen? 


R. Wie erſt ſt gedacht / mit Ja 3 Ache 
etliche bereiten ch Felle/ machen Struͤmpffe 
| uy Of ax, das iſt / Schuhe / item Hoͤltzerne 


Zaumen wachſen. Die Weiber hauen Do! 
Kochen / warten der e Beutel von 


von gefaͤrbtem „Koͤrbe von gefaͤrbtem 
Ba und Decken von Federn geflochten. 


B 2 


n und Loͤffel / von Knotten / be an den 


wilden Hauff / auch Stricke. item Tapezereyen 


Die 


— — 


% 2 
Die 23. Frage. 
Wie ſ e thre Ainder erzichen ? 


. Die Jungen lernen von ſelbſt thun wie die 
Alten / welche ſie durch Lob und Liebkoſen / als 


14 


wie junge Affen gewoͤhnen / daher die Kinder ſeht 


freundlich ſind. Und gleichwie die Eltern alles 
mit Luſt und gutem Willen thun / alſo ſiehet 
man / daß auch Kinder zeugen und auferziehen ben 
ihnen en h werde iſt / man findet auch nicht 
leicht ein krippelhafftes und verwarloftes Kind 
unter ihnen. Vide plura infra in der: Frage. 


Die 2.4. Frage. 
Wie ſie ſich verheurathen ? quibus 


Ceremoniis ? und ob ſie Polygami! ? 
R. Dieſes 8 
{i iS und Ordnung / und iſt. zu verwundern / 
daß weniger Unkeuſchheit unter ihnen zu vermer⸗ 


cken / da ſie doch meiſtens nackend gehen / und 


allezeit Ade Dna haben/ dahingegen bey 
uns Europaͤiſchen V 


|: 


ohne Geſetze ind.DieHeuraths Ceremonien bey 
i nen ſind Der Mann gibt der Frauen ei! 
Hirſch⸗Fuß / welches bedeutet, daß er ihr Flei 
verſchaffen will. Die Frau gibt dem Manne 
eine Hand voll Korn wechet bedeutet / daß ſie 


eſchicht noch mit ziemlichen Umb⸗ 


lckern die Schaͤrffe der 
weltlichen Obrigkeit / des ernſten Befehls Gottes 

zu geſchweigen / die Menſchen aber doch nichtſo m 
fromm machenund erhalten fonnen als wie jene 
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vor das Brod und Kuche ſorgen wolle. Einem 
Manne iſt erlaubet zwo Frauen zu nehmen // 
wann er ſie zu ernaͤhren gedencket / ſonſt iſt es 
ihme eine groſſe Schande. 


| Die 2 5. Frage. 
Von der Wilden ihrer Sprache 
und Umbgang? 
|  , Solche iſt leicht zu erlernen / dieweil ſie nicht 
mehr Woͤrter / als Dinge haben. Ihre Ver- 
ba und Nomina haben weder Tempora noch 
Numerum; die andern ſind lauter Nomina pro- 
pria und appellativa. In Ermanglung der 
Copularum, haben ſie einige von denen Schwe⸗ 
den und andern angenommen / e. g. OK. und Ni. 
Das K. koͤnnen ſie nicht 2 Sie 
reden mehr mit ihren Geberden und mit dem 
Affect, dann mit den Worten / dahero der jenige / 
dermit ihnen redet / und das / worvon er redet / 
15 rtig ſeyn muß. Als: Lanconri ſagen 


* 


ie / wann ſie einem etwas geben wollen / oder wa 

ie etwas gegeben haben wollen / ſie koͤnnen keine 
Vielheit in ihren Gedancken leyden / undexcoli- 
ren mehr das Studium oblivionis, als Scientia 


rth 


ga 
mu 


, —— 
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muß man ſich nach ihrem Humeur richten / und 
ſeine Freundlichkeit und Lachen mit Ernſthafftig⸗ 
keit vermiſchen / weilen ſie argwoͤhniſch ſind und 
leicht gedencken / daß man ſie verachte. Umb voͤl⸗ 
lig Vertrauen bey ihnen zu erlangen und zu er⸗ 
halten / iſt es gut / daß man ſie zu unſerer Woh⸗ 
nunge kommen laſſe / ſie nicht ohne Eſſen und 


und Gaſtfreyer. 
Die 26. Frage. 


Boſe ſtraffen ? und wie: 


. Gutes und Boſes iſt bey ihnen Natur und 
Gewonheit / und hat keine ori Graͤntzen / als 
in extremis vitiis. Als Todtſchlag / Zauberey 
und Ehebruch / die ind Capital, der Koͤnig ſpricht 
die Sentenz. Die Belohnung des Guten beſte⸗ 
het in dem Ruhm / und in einem nach ihrem Ver⸗ 
beſtehet bey dem Worte des Koͤnigs: Sch 

ihn todt! worzu ſich auch der Reus leicht beque⸗ 


Die 


Tranck gehen laſſe / und ihnen bißweilen etwas 
vorſchieſſe an Pulver / Bley / Taback. Und wo 
(i zu Abends kommen / ihnen Freyheit anbiete/ | 

ey dem Feuer zu liegen / wann man dann wie⸗ 
der zu ihnen kommt / ſo ſind ſie deſto liebreicher | 


Ob ſie das Gute belohnen / und das 


lag 
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Die 27. Frage. 


Von ihrem Re egiment ob ſie einen 
Aoͤnig / oder viel Roͤ nige / und ob ſie keinen 
ande Magiſtrat / und der Ronig keine 
Miniſtros, ſondern ganz alleine 
regiere: 


N. Eine Nation hat — Koͤnige / 
und ein jeglicher Koͤnig ſeine Vornehmſten / mit 
welchen er ſich berathſchl get, es kan aber nicht 
leicht ein beſſerer Rath auskommen als des Koͤ⸗ 
nigs / wie aus folgendem wird zu ſehen ſeyn. Da⸗ 
hero iſt ſein Wort ſo gut als Lo und That. 
Im euſſerlichen Thun aber ſind die Konige und 
Unterthanen faſt einer wie der andere / jeder nah- | 
ret ſich mit Jagen und Fiſchen ꝛc. 

Jeder Kom herrſchet t er ein gewiſſes Stuͤkk | 
Landes / und ſind eitel Wahl⸗K nigreiche und | 
muß ein Koni i n der beſte E. der kluͤg⸗ 
ſte Mann / ſo den beſten Rath geben kan. Des 
Konigs Wort wird abſolue vollzogen / doch i ſt 
er A ſt der 1 der ſeinen Befehl thut. 
Bedienung iſt von denen andern nicht 4 
Fende und hat keinen Bedienten / auſſer ſo er 


Feinde hat 0 ſtehen ihm ſeine Unterthanen zu 
Ex © 3 mit den Kluͤgſten vom Vockl / 


_ tw tiges berathſchl . 
Wann der F er Raum es + 
umb das Feuer beym Konig. 


45 Verde | 
ſeiner Unterthayen iſt ſog zut als das Seine / doc | 


ebott / und bleiben in ſeiner Huͤtten bey ihm. : 


agen iſt. 


18 Goes 


Vermoͤgen iſt ſo gut / als waͤre es der Untertha⸗ 
nen. Bißweilen bringen die Unterthanen etwas 
von 1085 Gelde / welches ſie Wampon nennen / 
und ſchwartz und weiß iſt / wie eine Art von 
Schmelk/ oder langlechten Glaß⸗Patterlen / wie 


{ geſchnittener Heeferling / welches Geld auch — 
denen Europaͤern gilt / und Lage darauf egeb en | 


11 ſie ſagen aber nicht / wie ſie es mache 
Wann ſie ne auf es Jagt gehen 
Streit ziehen / ſo ſtehet es denen Weibern frey / 
welche mit gehen wollen / vor die aber / ſo zu Hauſe 
bleiben / ordnet der Konig etliche Manner / daß 
i Wild vor die Hinterb 
orgen. 
geringern delictis fangen ſie an auch Geld⸗ 
ſtraffen zu gebrauchen. 
Item wann ein Mann ſtirbet / der da ſchuldig 
iſt / jo bezahlet die Freundſcha far ihn / weilen 
fie ſich nicht —  {himpffen a 
ten ſie umb Gedu 


= 28. Frage. I 


rinen der Roͤnig von andern un⸗ 


euſſerlicher Authoritaͤt ꝛc. 


. Das vornehmmſte / welches den Koni yon 


ro appt orgs ſind ſolche 
itaͤten / die e achten / als: Ermuß 


nder Weiſeſte und Geſchicklichſte / ſtarck fer 
er beſte Jag Niger aher ii Koͤnigreich aug nich 


fordert er nichts von ihnen / und des Königs 


Wödei in den 


ebene ſchieſſen und ſie | 


en. Doch bit⸗ 


t terſchieden ſey in Kleidung? Wobn ung? —— 


» II 
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erblich. Bißweilen iſt ſein / und ſeines Weibes 
Schmuck etwas beſſers als der andern / und be⸗ 
ſtehet eigentlich darinnen / daß ſie ihre Art Geldes 
wie Perlen nach der Schattierung zuſammen 
ſcheuren / und entweder auf dem Kopffe / als ei⸗ 
ne Crone / oder auf die Bruſt / oder umb die 
Haar⸗Zoͤpffe einflechten. Des Koͤnigs Authori- 
tat gehet uber alles / und ſein Befehl wird ohne 
exception reſpectiret / doch iſt er ſelbſt der erſte / 


der ſeinen Befelch ausrichtet. 


Die 29. Frage. 


Wie denen Wilden einige Kuͤnſte 
und Wiſſenſchafften beyzubringen? 

. Man muß ihnen dasjenige beybringen / 
worzu ſie ihrer Natur und Neigung nach incli- 
niren / auch die Kuͤnſte / die denen Europaͤern nit 
præjudicirlich ſind / als: Mahlerey / Muſic/ und 


Schreiberey / wordurch man ſie am leichteſten zu 


einer andern Sprache gewoͤhnen kan. Wo be⸗ 
nebens man ſie durch allerhand offtmahls wie⸗ 


derholte Lockung / und freundliche Darreichung 


der Liebe / an ſich ziehen muß / doch ſie nicht allzu 


| feſt halten / daß ſie lulpie ren koͤñen / ob wolteman 


> 
F Q 4 — L. | . . 


ſie in ihrer Freyheit einſchraͤncken / viel | 
ren Gemuͤthern zuvor kommen / ehe ſie eines Din⸗ 
es muͤde werden. Darzu aber werden Leute 


| ge | 
exfordert 7 die | onſt nichts anders zu thun has - 


en, 
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Die 30. Frage. 


Wie ihnen etwa einige Principia ge- 
neralia Religionis beyzubringen ? 

8. Wann man nur erſt 2 derſelben py 
{on angeregte gute Grunde gebracht hat / da 
ſie die Evaliſhe oder Teutſche Sprache lernen 
verſtehen / dann kan man ſie auf die Erkanntnuß 
Gottes / nach den Wercken der erſten Schoͤpffung 

fuͤhren / und ſie darinnen bey taͤglichen Umbgang 
bekraͤfftigen / big GOtt ſie weiters erleuchtet. 


Wie man ihnen realiter das recht⸗ 

ſchaffene Weſen eines Chriſten vor Augen 

ſtellen konne / daß ibnen das Liechc in die Au⸗ 

gen leuchte / und einige Funcken in 
ihrem Gemuͤth erwecke. 


w. Wann die vorhergehende Fragen wohl 
practicirt worden ſind / alsdann wird man erſt 
recht abſehen / wie ferner zu procediren, 


| le | d l a — 
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wie man meinet / daß die 
Americam kommen: und zwar die un⸗ 


V. Hiervon ſind unterſchiedliche 
Bey uns halt man darfur / daß die Sudiſche 
Indianer von Africa kommen. Die 

* 1 a Vor 


3284 See 


Vildenin | 


liche Meinungen. 


r 
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n. ../ / 


Nord ſchen von denen Inſulis Azoribus oder 
ern Inſuln. Die alten Grallier oder 
— wk wollen beweiſen / daß vor 7 55 me 
als 1000, Jahren ein Paar ihrer Kon igs⸗Soͤ 
nen (nachdem ihre Koͤnigliche F amilig faſt groß 
worden) ſich mit einigen ihren gert hanen zur 
See begeben / und in Armen am Septentriona- 
lem geſchife / ＋ 2 bey denen Indianern noch 
eine ſonderbahre Nation befindlich / welche die 
alte Gralliſche und eee * noch 


reden ſoll. 
Die 33. Frage. 


wie denen Wilden die Teutſche oder 
Engliſche Sprache beyzubringen: of : 


R. Iſt bereits oben beantwortet / und koͤnnte 
auch ur fromme — ein groſſes 
i. freundlicher Converſation beygetragen wer⸗ 
den / doch muͤſte es durch keine an — geſchehen / 
als nur durch die jenigen / welche alleine zur Ehre 
Gottes an ihnen etwas centixen wollen. 


Die 34. Frage. 5 
Ob nicht bey ihren Radern ſolches 


angehe: 
. Die Kinder find? nieraahls ohne die Eltern / 
= ch die Eltern ohne die Kinder / weilen fie eine 


te Affen⸗Liebe zuſammen haben; Muſte ma 
A eee naher ju ihnen'b baun, daß 


* an ſich ziehen koͤnte. Die 


per quotidiavam conſuecudinga ern gel. 
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Die 37. Frage. 


Ob nicht fromme Teutſche dort ihre 
Kinder mit Freundlichkeit an ſich halten / 
und ſie dergeſtalt zur Sprache anlei⸗ 
ten koͤnnen. 


67. Dieſes ware mehr als eine Wunderſchi⸗ 
ckung Gottes / dann es ihrer Natur und Art 
halber unmoglich, 


Die 36. Frage. 
Ob ihnen nicht aufſolche Weiſe gute 


Principia Timoris Dei beyzubringen / dar⸗ 


auf noch ferner nach und nach Gutes 
zu erbauen: 


W. Dieſe Frage iſt aus vorhergehenden all | 
(hon beantwortet / die wilden laſſen ſich nicht ©, 
ſo tieff in Converſation ein / indeme fie die Spra- 


chen nicht verſtehen. 

Die 37. Frage. 

Ob nicht auf ETA Weiſe durch die 
Binder auch die Alten zu gewinnen? 

. Iſt auch in beeden porhergehenden beants 


Die 38. Frage. — 


Wie die Wilden jezt ihren Cultum 

ns ſte anbeten / wie ſie opffern? 
. Pater Hennepius hat hiervongeſchriebery 
anden Scriptores thun denen n 
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viel / wann ſie vorgeben / als ob ſie manifeſte den 
Teuffel anbeteten / da ſie doch keine Bilder noch 
Goͤtzen leiden. Item als ob fie ſtets Menſchen 
fraͤſſen / da es doch nur nach ervbertem Kriege an 
ihren Feinden zu einer Rache geſchiehet / de quo 
poſtea. Sonſten iſt ihr Cultus ein grober heyd⸗ 
niſcher Manichæismus: Von einem guten und 
boͤſen GOtt. Von einem warmen und kalten 
Lande / da der Menſch nach ſeinen guten oder boͤ⸗ 
ſen Meriten hinwandere / wann er nicht mehr hier 
ſey. 


Wie ſte vorhin gelebet / ehe die Eu⸗ 


ropaͤer hinein kommen:? 

N. Eben ſo wie nun / nur daß ihrer eine groͤſſe⸗ 
re Menge geweſen / und ihres Gottes dienſtes viel 
eifferiger abgewartet / dahero die Verſtaͤndigſte 
unter ihnen dieſe Klage fuhren : Unſere Genera 
tion lebet nicht mehr ſo gut / als unſere Vorfah⸗ 
ren. 


Die 40. Frage. 
Was ſie nun von denen Europaͤern 
angenommen?: 


keit / und Begierde allerhand Neues zu ſehen / 


und daſſelbige nachzumachen. Nach unſerer Art 
mit Buͤchſen zu ſchieſſen / den Leib zu bedecken / 


K- 


trincken / Gewuͤrtzeſſen / und Expwenenleld, 
en / 


q 
n oy 
ſeli ere 
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Geldzehlen / Salkeſſen / Brandwein⸗ und Bier {i 


eſſen / dahero ſie unſern Kranckheiten unterworf- 
ſen ꝛc. auch darneben nicht mehr ſo fruchtbar ſind / 
als ſie vorhero waren. Welches aller Nationen 
billich einenachdenckliches Nora Bene ſeyn ſolte / 
daß ſie nicht leicht ihre Diaͤt fahren laſſen / und ſich 
an die Art ember Ankornlinge gewoͤhnen ſolten. 


„Die 41. Frage. 
Von der Wilden ihren Curen und 


Krar ckheiten? 

1. &. Wann ſie Fieberiſche ſe haben / 
oder ſich nicht wohl befinden / ſo kochen ſie ſchwar⸗ 
ze Muſ-Rinden in Waſſer / und trincken es in 
groſſer Menge / binden ſich umb den Leib und 
Kopff mit Stricken aus wilden Hanff. 


2. Sie ſchwitzen auf folgende Art: Sie ma⸗ 


chen eine niedrige Huͤtte / ſo hoch / daß ſie nur dar⸗ 
innen ſitzen koͤnnen / bedecken ſie biß auf die Er⸗ 


de mit Baum⸗Rinden und mit Fellen / und ma- 
chen herauſſen vor der Huͤtten etliche gluͤende 
Steine / die tragen ſie in ein Loch in der Hutten / 
ſegen ſich daruͤber / und ſchwitzen ſo violent und 
ſtarck / daß die Erde unter ihnen naß wird / ſo un⸗ 
moͤglich von einem Europaͤer ausgeſtanden wer⸗ 
der kan. Wann ſie num genug geſ 
lauffen ſie heraus und ſpringen in einen kalten 


Bach / damit ſind ſie curirt. ä 
vertreibet / welche ſie an das Bein binden / und 


lauffen damit durch den Wald / und nehmen 
keinen Schaden von Schlangen. Haden ſie aber 


9 > gn 


ann fie nun genug geſchwitzet / fo —| — 


dieſe Wurtzel nicht und werden von Schlangen 
Nec. ͤſo ſchneiden ſie gleich den Biß aus dem 
Fleiſch. 


4. Geſchwulſten / Fluͤſſe / Verrenckungen der 


Glieder zu curiren / da laſſen ſie es bluten / und 
ſchneiden mit einem ſcharffen Stein / als ein Flin⸗ 
tenſtein die Haut durch / ohne daß ſie eine Ader 
verletzen / welches ſie wohl zu unterſcheiden wiſſen / 
und halten das Glied bey das Feuer / und nehmen 
ein Holtz / ſchaben damit das Blut ab / daß es 
nicht gerinnen kan / biß es ausgeblutet hat / dann 
waſchen ſie die Wunden mit Waſſer ab / und 
haben gewiſſe Wurtzeln / dieſe quetſchen ſie zwi⸗ 


ſchen zwey Steine / und legen ſie mit wenigen gru- 

nen Blaͤttern uͤber / das heylet in einer Nacht. 
5. Wann ſie Schiffern in die Fuͤß getretten 

haben / ſo ſchneiden ſie es mit einem Meſſer rein 

aus / und ſchmieren von Schlangen - Fett die 
Wunden / und heilens wieder. 

6. Vor innerliche Zuſtaͤnde eſſen ſie die kleine 

Gedaͤrme ſo mit Fett bewachſen / von denen jun⸗ 
gen Thieren. 


Die 42. Frage. 


Was die Wilden fiir Krieg fuͤhren? 


| =». Die Wildenhaben len Friede/ nd wer- 
den von ihren eigenen Nationen angefochten 
undkoͤnnen die Urſachen von geringer Feindſchafft 


hergenommen werden / oder auch / wann ſie ein⸗ 


ander in das Gebiethe jagen. 


- ns 


Ihr Fechten geſchicht erſtlich in einzelen Par- 
theyen / da Mann und Mann oder 2. 3. mit ein⸗ 
ander ſchlagen / und ſolches mit Bogen / Aexten / 


die Widerwaͤrtige ſammlen / und ſie eine Schlacht 
Ordnung machen / So tretten ſie in einen Creiß / 
daß der Fein auf allen Seiten ihre Angeſich⸗ 
ter _ an / und wann einer todt gelchofjen wird/ 
oder bleſſirt / ſo ſtoſſen ſte ſolchen in den Ereiß hin- 


ein / und machen den Craiß of Wann ſie 
| 


Gefangene bekomen / ſo verkauffen ſie ein Stuck 
2. 3. der Fetteſten / und braten ſie / und eſſen ſie / 
weilen alle Suͤdliche Indianer glauben / da man 
{ich an ſeinem Feinde nicht beſſer raͤchen koͤnne / es 
ſey dann daß man ſein Fleiſch freſſe / — ſie 
auch das Fleiſch ihres gleichen hoͤher achten als al- 
les Wildprett / aus der Urſachen / daß die Jhri- 
ge nicht ſaltzigt / ſondern gank ſuſſe fink / da hin- 
gegen die Engellaͤnder und Franzoſen ſehr ſaltzig 
und ungeſchmack waͤren. 5 
Sie bedienen ſich allerhand Kriegsliſte / ihre 
Feinde zu uberwinden / ſo wohl einzele / als mit 
gantzen Partheyen. Einzele / daß ſie obler vi- 


ren die Weege der Partheyen / weil ſie ſolches ge 


nau obier viren koͤnnen aus den Straͤuchen und 
Graß / aus welchem ſie gewiß abnehmen koͤnnen / 
— ob ein Mann oder Frau ein 

oder Wilder daruͤber gangen. 


Roͤhren / Flinten / und thun ſolches gemeiniglich 
auf der Jagt / da nehmen ſie einander gefangen / 
und verkauffen die Gefangene. Wann ſich aber | 
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lem ſteigen ſie in der Nacht auf die hohen 
Berge / und ſehen hier und dar hin / wo ſie Feuer 
im Holtz gewahr werden / darnach gehen de zu / 
und kommen an der andern Seiten vom Feuer ih⸗ 
nen auf den Leib / und todten oder ſchieſſen ſie wañ 
ſie ſchlaffen (gegen die Partheyen gebrauchen ſie 
den Vorthel / daß ſie ſie in die Enge treiben / da⸗ 
mit ſie ſie koͤnnen gefangen nehmen. Und wei⸗ 
len die Franzoſen etliche bekehret haben / die nun 
den Sonntag feyren / ſo kommen die andern / ſo 
keinen Sonntag feyren / und uͤberfallen ſie. 


Die 43. Frage. 
Von der Wilden ihren eigentlichen 


Sauß galten: 
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Ihre Wohnung iſt an keinem beſtindigen Þ 


Orte / darumb auch ihre Haußhaltung veraͤn⸗ 
derlich / daß Hauß iſt biß weilen an einem alten lies 
genden Baum gemacht / wann es aber ein gantzes 
iſt / ſo ſtehet es frey / iſt aber nur Manns hoch / 
in der Mitten oben iſt es offen / daß der Rauch des 
Feuers / ſo Mitten in der Huͤtten iſt / hinaus zie⸗ 
hen kan. Die Huͤtten iſt mit Rinden von Baͤu⸗ 
men zugedeckt / und rings herum mit dergleichen 


oder mit langem Graſe umbſetzet / etliche machen 
Tapezereyen von gefaͤrbtem Stroh / und zieren 
== pa welches in ihrer Sprach Wickwam 
Im fall daß fie auſſerhalb des Hauſes ergrif- 
fen werden von einem Regen / nehmen ſie eine bey 


_— QE)o (Wd 

{ich habende . aus wie ein Dach / 
und ſetzen ſich darunter / oder machen ein gro 
Feuer / und werffen xn faul Holtz darauf / 
daß es viel Rauch gi t / legen ich an dieſelbige 
Seiten / da der Wind den Rauch hinwehet / ſs 
zertheilet der Rauch den Regen / und das / was 
noch auf ſie fallt / iſt durch den Rauch und die 
Ener Hitten teen fie auf Bliſhein Gra 
Jnihrer Huͤtten ſiken fie au eln Gra 
oder Hirſchfellen. 0 des Nachts decken ſie ſich 
mit dergleichen / oder mit einem Baͤrenfell / oder 
mit einer Wollenẽ Decke / oder mit einer Decke von 
Calcunen⸗Federn ſehr kuͤnſtlich zuſammen gewuͤr⸗ 
cket / und nehmen die kleinſten Kinder eins vor ſich 


an Leib / und eins an den Ruͤcken. 


Die 44. Frage. 


ho m Waſſer/and myff 
heiſſem Waſſer / und ſta 
Kleinſte durch ein Strohernes Koͤrbgen / und 
formiren Brod als groſſe Ziegen ⸗Kaͤſe daraus / 
8 OR ecken 


e 


ſtecken ſie in die heiſſe Aſchen / 1 ſcharren die 
Kohlen daruͤber / und backen es alſo / wann es gar 
iſt / waſchen ſie das Brod mit Waſſer ab / ſie 
mengen auch bißweilein rothe / oder andere Farb 
Bohnen unter das Brod / welches dann ſiehet als 
ob Roſinen darein gebacken waͤren. Nechſt die⸗ 

m haben ſie einen Keſſel / darinn kochen ſie ihr 
leiſch von Hirſchen / das Fleiſch aber waſchen 
ie nicht / und vermeinen / es entgehe ihnen die 


Rraff 90 ſchaumen es auch nicht ab / was aber 
oc 


uberkocht/das laſſen ſie gehen. Das blutige Fleiſch 
lieben fe / und halten es fir geſund/denn kochen 
{ie Bohnen oder geſtoſſen Korn in der Fleiſch⸗ 
Bruͤhe / ſie kochen auch Schildkroten ohne Keſ⸗ 
ſel unter den Kohlen in ihrer eigenen Schalen / 
zu denen Voͤgeln 71 ſie ſich nicht der Zeit 
wann 1 ſie klein ſind / ſo brennen ſie die Federn auf 
dem Feuer ab. Aon Calcunen aber / gebrauchen 
ſie die Federn zun Decken zu! wuͤrcken. Sie eſſen 
auch Fuchſe/ fette Hunde / Bi ä er / 
Eichhoͤrner und Habichte. Zum braten haben 
ſie nichts noͤthig a0 n ahl / den machen ſie 
uff beeden Seiten ſpitzig / und ſtecken ihn mit der 
einen Spitzen in den Grund / uff der andern Sei⸗ 
ten Recfen ſie daß Fleiſch dinn geſchnitten daran / 
und kehren es zu Zeiten umb. 
Der uͤbrige Haußrath iſt ein Kalibas oder 


ausgeho iter Kürbis a eſchirr / Hoͤltzer⸗ 
10 290 0 die ſie ſabſt nach ß a Mende ne — 


e machen / 
in de en Ermang ung wg ſie Muſcheln 
und Au e Ho here Schuſ/ 
ſeln werd von Knotten Baume gemacht / 


f : 7 
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oder von harten Kuͤrbis⸗Rinden. Mancher hat 
2. oder 3. Saͤcke von wildem Hanff gemacht / und 
durch die gefarbte Schattikung von braun / roth / 
und weiß artig zuſammen geſetzt / kleinere machen 
ſie von dem Stroh des Indianiſchen Korns / 
darinn tragen ſie ihren Haußrath mit ſich nebſt ei⸗ 
nem kleinen Beilgen / ſo ſie Domehicken nennen / 
welche ſie nun von denen Europaͤern bekommen / 
| 06 pay ſie harte Steine an ſtatt deſſen ge- 
brauchet / von welchen Steinen ſie auch ihre Bei⸗ 
le machen / iſt ein brauner Stein als ein Blut⸗ 
Stein / welchen ſie durch viel Klopffen ſcharpff 
und ſpitzig machen. . 
hre Scheuren machen ſie in die Erde / gra⸗ 
bebe Loch Manns, tieff / als ein Brunnen / ſe⸗ 
zen es mit langem Graße aus / und da thun ſie ihr 
Indianiſch Korn / Kurbis und andere Sachen 
inein. Die Hunde und Schweine konnen ſie 
gewoͤhnen / daß ſie nie von ihrem be 
men / ſondern ſtets ihrer Stimme folgen / des 
Nachts legen ſie die Schweine an Stricke an / und 
wann ſie fett geworden ſind / verkauffen ſie ſolche 
den Europaͤern umb Brantewein / weilen ſie das 
Schweinen ⸗Fleiſch nicht hoch æltimiren. 


| 


os inſet / und 19 1 . nur daß ſie einige kleine 
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Weiter ins Holtz hinein Sudw erts gibt 
es wilde Ochſen und wilde Kuhe / Luxen / 120 
wilde Katzen / welche dem gro 10 Wild gro - 
Schaden thun / ſpringen von 510 5 dem 
he auf den Rucken. Zweyerley Woͤfffe / foo 
fea graue / unter denen die ſchwarzen am aͤrg⸗ 


en / ſie fallen aber keinen Menſchen an. Fug el 

acunen/ Biſam- Kaken / Haſen/ Ai ph rner 
ſchwartz und grau ſehr groß und ſehr fett / auch 
eine Art von Eichhoͤrnern / welche fliegen koͤnnen / 
auch rothe Maͤuſe wie die Haſelmaͤuſe. 


Die 45. Frage. 

Was gibt es dann fiir Waſſer⸗ 
Thiere: 

Re. Biber die Menge / bleiben unter dem Waſ⸗ 

ſer allezeit trucken / welches wegen Glatte der 


Hagre nicht daran ha Fo / ſie freſſen Fiſche / und 
fangen die Endten. Fiſch⸗Otter / Mincken / die⸗ 
e riechen wie die Martes Muſcus⸗Ratten / deren 
elle man zu denen Kleidern legt / ſo kommt keine 
Notten darein. Schildkroten groß und kleine 
* im Winter in den Maraſt kriechen. 
Deaf weine / Stoͤrs / Springers / Elffſter 

ah attfiſch / welche im Füh⸗Jahrſe haͤuf⸗ 


gefangen und eingeſaltzen werden / ſind unge⸗ 


JZwoͤlffer ce Nock / 


. es — ſo kriechen fle wider in die 
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Gold alinken/ Forellen / Hechte / bleiben in die⸗ 

Lande gantz klein / weilen ſie keine moraſtige 
5 Krebſe auch kleine wegen mangels 

band en Ufern. Aalen / Neunaugen und aller- 


Seeff e. 


Die 47. Frage. 


des gibt es dann fuͤr ſchaͤdliche 
Thier im Waſſer: 


x. Allerhand Art Schlangen / die durchs 
Maſe ſchwimmen konnen / denen die Schild⸗ 
krotten / nachſtellen / und N ihrer maͤch⸗ 
tig werden fonnen / Dieſer Schlangen 
St iſt nicht tddtlich/ſondern gehet mit emer 
chnellen Schwellung wiederum vorbey, 

Nu dem Lande gibt es Rattel- Schlangen / 
welche im zweiten Jahre Ratteln kriegen / und ſo 
viel Jahre ſie alter werden / ſo viel Ratteln mehr / 
dieſe haben Zaͤhne / durch welche ſie den Gifft ir 
nuixen. vermehren ſich durch Eyerleg 
darbey vol die Sonne das beſte thun muß / thre 
Nahrung ſind Froͤſche / . ieſel / wann 
ibren fleinen Ju ngen ein Thier oder Menſche zu 
utter 
mein. Nechſt dieſen ay: Vipern rau von Co- 
leur wie er / wann ſie im Felde liegen / ha⸗ 
1 ben fie den Kopff in die Erde verborgen / und 
wan man n ſie irrit ret geben * einen Laut 


nde und edthliche 


| Schlan en / he 
— / und Ly an uber- - 
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aus v 2 Thier. Auch gibt es dreyerley 
Art Froͤſche. 1. eine Mittelgattung / wie die un⸗ 
ſerige in Teutſchland. 2. eine kleinere Art / welche 
{0 ein ſinget / als wie bey uns die Rothſtuͤrtzen. 
nd 3. eine ſehr groſſe Art / die gibt einen greuli⸗ 
chen Gelaut / daß / wo man des Sommers einen 
daſelbſt zum Nachbarn hat / ſo darff man des 
Nachtwaͤchters und ſeines Horns nicht / weil er 
fleiſſig biß zu Tage aushalt mit plerren und rucke⸗ 
ſen wie ein junge Ochs. Andere Kleinigkeiten / die 
noch im Waſſer ſind / zu geſchweigen. 


Die 48. Frage. 
Was ſiehet man dann auff denen 
Waſſer⸗ Fluͤſſen für Thiere ſchwimmen? 
*. Schwanen / Gaͤnſe / Kraniche / Endten / 
Reiger / Adler zweyerley Art: Ei 
chwartzen mit einem weiſſen Ko 
ugen / und dann eine kleinere 


1 rt / die ſich 
eiſtens aus dem —_— naͤhret. Calecun oder 
welſche Huner a. 20. biß 30, Pfund / Phaſanen⸗ 
2 Tauben / und haͤuffiges kleines Gevoͤ⸗ 
el / als Spottvogel / Katzvogel / der Vogel roth⸗ 
ords / Carmeſin- und Auroraroth. Und dann 
ein Wunder aller Raritaͤt / ein Voͤgelein ſo 
groſ als ein Glied an einem kleinen Finger/Hum- F 
melbart genannt / weilen er keine Flugel von Fe⸗ 
dern / ſondern Hummels fluͤgel hat. Sonſt ſnd F 
125 webt ſtets in der Lufft / und  ſauget mit 
einem Schnaͤbelein ( — linger als ſeinCoͤn⸗ 


von Saitz anderwerts eingebracht wird, Die 
kunfftige Ausbreitung und Vermehrung der 
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50 das Fette i in der Blume und Blathe/ da⸗ 


o er nicht ehender zu ſehen iſt / biß Blumen 

d / und ſo bald die Blumen vergehen / jo kom⸗ 
met er hinweg / und weiß niemad wo er bleibet / 
man muß es af mehr fur ein Geſpenſt uud Geiſt / 
als vor eine wuͤrckliche Creatur /ſ6 einer Geſchwin- 
digkeit nas achten. Sein Neſtgen iſt ſo groß 
wie eine groſſe Nußſchale. Sonſt gibts Stoß⸗ 
vogel / Habicht / Eulen / Kaͤfer / Raupen / Heu⸗ 
ſchrecken / Wepſen und Hornuͤſſen 2c. 


Die 49. Frage. 


Ob nicht Saltz wercker hinein zu ſchi⸗ 
cken / die die Salgquelle bey Philadelphia 
in den Gang braͤchten? 
. Dieſe Saltzquelle liegt mehr dann 10. Meil⸗ 
Weg 5 von Philadelphia Nordwerts / iſt bi 
dato daty mb nicht probirt / dieweilen ein Uberfluß 


Menſchen muß auch etwas zu thun haben. 


Die 0. Frage. 
Ob nicht auch fromme Bergleute 
hinein zu ſchicken? 


| . Dieſe fonnten noch ehender employrt wer⸗ 
| den / und könnten immittler Zeit ihr Leben bey 
anderer Arbeit und VieheZ = 


zucht erhalten. 


— Pn. A —_— 


Die 51. Frage. | 
Deſideratur eine Geographiſche Beg 
ſchreibung von Penſylvanien / Virginien / 


und andern nahe gelegenen Laͤn⸗ 
dern und Inſuln: 


B. Dieſes kan vor gegenwaͤrtig nicht leiſten / 
ſoll 125 ob GOtt will / und ich lebe / nechſtens ge⸗ 
ſchehen. ry WD 

Die 52. Frage. 
Wie es mit der Correſpondenz in A- 
mericam und herraus zu halten: 
ve, Dieſe erfordert 4. gewiſſe Addreſſen. Eine 
hier in Patria. Die andere in Holland. Die drit, 
te in Engelland. Und die vierdte in America, 


Die 53. Frage. 


darinnen fort kommen? und welche 


fuͤrnebmlich? 


R. Daran iſt nicht der geringſte Zweiffel. Die 
nothwendigſten aber ſind: Schmidt Schloſſer / 
Schneider / 1 Smerleuthe Steinmet⸗ 
zen / Maurer / Wagner / Toͤpffer / Muhlmeiſter ꝛc. 


ES wu arCc——— 
Wie gute Schrifften hinein zu brin⸗ 


gen / die Landes⸗Inwohner zu erbauen: j | 


* 


36 . Wow. 


ſind ſchon mit guten Schrifften uͤberhaͤuffet. Bey 
uns halten W. der Zeit die H. Schrifft nebſt der 
Kirchen- Hiſtori / und Arndu Buͤchern Buches 

enug / for folche / die einer Anleitung vonnoͤthen 
haben, Zur Buchdruckrey⸗Anordnung traue ich 
allhier nicht bey unſerm verfuͤhriſchen / Scopti⸗ 
ſchen und Satyriſchen Zanck⸗Seculo, dardurch 
nur mehr Ungluͤck und diffidenz angerichtet 
wird. Doch iſt bereits eine zu Philadelphia ange⸗ 


richtet. 
Die 55. Frage. 


darinnen ſind / uffzuſuchen habe / die zu Be⸗ 
foͤrderung des Wercks des HErten 

einander die Hand biethen 

konnen: 


. 
7 


ſten koͤnnte es 
jehalten werden. 
eiſter viel Kun⸗ 


| 


2 


ſichd 


. Die Engliſche und Franzoͤſiſche Nationen 


a Amis wc At re 


Wie man Leute eines rechten Phila- 
delphiſchen Geiſtes von allen Religtonen / ſo 


| * 


1g ſeyn / und die Liebe 
Wi as Mit- 


ner ID _ 


Ob ihrer Weiber einander in der 


wie ſie es mit denen gantz kleinen 


1 
ch weiß einige gute Freunde allda / die mehe 
FL Willen / als in der . That 
vermdg en. Gott / der aller Menſche hen 
in ſeiner Na und dieſelbe wie ol er lei⸗ 


tet / weiß einfaͤltiges lauteres Vornehmen zu ſe⸗ 


cundiren. 
Die 56. Frage. 
Wie alt die Wilden werden? 


F. Vor dieſem 100. ar heart zu Tage 60, 
oder 70. Jaht wegen verlaſſener Diaͤt. 


Die 57. Frage. 


. 


Geburt beyſtehen: 


*. Nein / ſondern ſie verbergen ſich gantz al⸗ 
5 in Wy ys ang Ore = Ga 
eichwohl ſihet man nicht ein einiges ungeſtaltes | 
Kin d oder Krippel, 


8 Die 58. Frage. 


Kindern halten: 


N. Sit werden uff eine kurtze Zeit an ein Bret / 
gen gebunden / Le gen Leg ein kleines Fellelein bn 
den / und es mit eben dergleichen zudecken / damit 
ſies deſto beſſer auf dem Rucken tragen / und deſto - 

gewiſſer ten fonnen wann ſie ſaugen. | 


Die 55: Frage. 
- Was fi Joſe d der Orten nn fin nd? 8 


hs. — 


—— 
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von groſſen und kleinen Fluſſen / und ſchoͤnen 
Brunnquellen, Die Ecimologiam und Anzahl 
ſolcher Fluſſe verſpahre ich vor dieſesmal / biß zu 
meiner wieder Hineinkunfft / und ſchrifftlichen 


Bericht. | 
Die 60. Frage. 
Wie ſie gebrauchet werden? 
- Relponſio fimilitec differtur. 


Die 61. Frage. 


* 


Wie ſie ihre Fiſcherey halten? 


men von Steinen und includiren die Fiſche. 3. 


ie die Fiſche in eine Enge zuſamm jagen / und mit 
en Haͤnden erdappen. Sie haben auch Kaͤhne 
von ausgehohlten Baͤumen / und die Ritzen mit 
Mos verſiopffet / in welche ſie tretten / und die 


Stoͤr fangen. 
= Die 62. Frage. 
Wie die Wilden ihre Jagten an⸗ 
ſtellen: | 
. Derer wilden Thiere bemaͤchtigen ſis ſich 


Lauffen / und durch ihr Geſchoß. Einige Thiere 


De wilde Katzen ſchieſens mit Pfit ſchepfeilen. 


* . — 
CCC 
9 = 


. America iſt wie ein durchwaͤſſerter Garten 


N. 1. Mit dem Angel. 2. Machen ie Dam⸗ | 


Binden ſie eine lange Reyhe Reiſer mit demLaub 
babe Fi und ziehens durchs Waſſer / damit 


eſchwinde durch ihr ſchnelles und anhaltendes 
ſuchen ſie des Nachts bey hellem Mond Yong ; 


as ana ant £5 > 


F r eee 


eF)o(W>, 3 
Die A mphibia als Ratzen / Marker und der- 
gleichen / fangen ſie zu Nachts in Fallen / faſt wie 
unſere Marter⸗Fallen. 


_ Die 63. Frage. . 
Was vor zahme Thier es bey ihnen 


gebe? 
. Faſt alle / die wir hier auſſen haben / ausge⸗ 
nommen / keinen Eſel haben ſie drinnen / welcher 
ihnen doch ſehr nutzlich ware / indeme man die 
Pferde mit dem ſchweren Laſte tragen verderbet / 
welchen die Natur mehr Starcke in denen Schul⸗ 
tern / als in dem Rucken gegeben / da hingegen 
der Eſel im Rucken ſtarck iſt / und mit ſchlechtem 
Futter ſich befriedigen laͤſſt. | 


Die 64. Frage. 
Was fur unterſchiedliche Vogel 
darinnen ? 


. ſt theils oben beantwortet / und ſind de- 
ren viel Arten dort / die nicht hier / und viele hier / 
welche dorten nicht ſind. Davonins kuͤnfftig. 


Die 65. Frage. 
Wie man ſich gegen die Baͤren / und 


andere wilde Thiere ver wahre: 

R. Die wilden Thiere hat GOtt mit Forcht 
eſchrecket / daß ſich kein 9 2 ba man fh n 
Perg hat / vor Schlangen hat man ſich im 
ommer in acht zu nehmen / die doch ein Ge⸗ 
raͤuſche machen / und fluchtig werden ehe man 
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ihnen kommt / dahero ſie nicht leichtlich den Men⸗ 
ſchen ſchaden. 


| Die 66. Frage. 
Wormit die Wilden bißhero von des 


nen Europaͤern geaͤrgert? und noch 
ſchlimmer gemacht worden: 


R. Sie haben bey der Gegenwart und Le- 
bens⸗Art der Europaͤer gelernet unordentlich mit 
zu leben / im Eſſen / Trincken / Sauffen / Fluchen / 
Lagen / Betruͤgen / einer hat dem andern die Geles 
genheit gezeiget / die Europaͤer haben 71 Bran⸗ 

ewein / Bier / und andere Materialia hinein ge⸗ 
bracht / ſo nun die Wilden mit Begierde ſuchen / 
und obs ihnen ſchon durch we 


eke verbotten iſt / 


ſo wiſſen ſies doch mit Luſt zu "ſich zu bekommen / 
depete hic quæſt. 35, 


Die 67. Frage. 


Wie man lauter nutzliche Kůnſte und 
WViſſenſcbaſpren jo Amerieam bringen 
| onne : 


. Hierbey muß man Unanimirer erſt erken⸗ 
nen / was man bißhero in der Ubung in der Gott- 
ſeeligkeit nach allen Staͤnden nutzlich oder ſchaͤd⸗ 
lich gefunden / und dann weil das Land dort noch 
einfaͤltig / die im Romyſchen Reich oræter necel- 
_firatem multiplicirte E 

damit man die antiquam ſimplicitatem in an- 
tiqua Sanctitate deſto beſſer in acht nehmen koͤn⸗ 


2 
pd 5 
> 
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atis lieber hinweg laſſen / 


wiſſes Project, umb darnach andere ” 


el 
el 
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elbſt zu machen, ſoll am Ende beygefüget wer⸗ 
en. 8 


Die 68. Frage. 


Wie das Land zu ſeinen rechten Ge⸗ 
brauch und Nutzen zu bringen? 


M*. Der in das Land kommende Menſch ſoll 
ſich mit Leib und Seel GOtt aufopffern/ allein 
deſſen Glory und Ehre ſuchen / und alſo in Seegen 
und Frieden dieſe Erde beſitzen / damit America 
auch einen Saamen habe / der dem HErrn diene / 
und in Gerechtigkeit ſeinen Weinberg baue und 
pflantze / dann wohl iſt dem Volck des der HErr 
ein GOtt iſt. Die Ordnung der euſſerlichen Cul. 
tivirung dieſes Landes / laͤſſet ſich nicht alſo in die 
Kurke Faſſen / noch auch ohne die wurckliche Ap- 
plication recht verſtehen / weilen das Vorherſe⸗ 
hen einige Dinge 9 8e und einige kleiner ma⸗ 
| chet / als ſie in der That ſelbſt ſind, 


Die 69. Frage. 


Wann Chriſtliche Leute hinein wol⸗ 
len / die grobe euſſerliche Arbeit nicht ver⸗ 
richten konnen / wie man ſie zu gebrauchen 


wiſſe / und wie ſie ſich naͤhren konnen. Ob 


durch Iaformation, oder noch uff 
andere Weiſe: 


nen vorſtehen / und auch keine Mittel haben / die 
muͤſſen es auf den Glauben der Sperlinge / und 
des Lilien auf dem Felde anfangen / dann kan 


R. Fromme Leute / die keiner harten Arbeit kon? 


1 | 


| 
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Gott unſere Seele ſtarck machen / ſo kan er auch 
unſern Leib ſtarck machen / weil er ihn auch von 
den Todten auferwecken will / wer thut was er 
kan / und lebt in Gottesfurcht / den will der liebe 
Gott ſchon ernaͤhren. Wer etwas in ſeiner Ju⸗ 
end gelernet hat / der kan andere Unwiſſende 
chon informiren. Auch koͤnnte man ſchwach⸗ 
gliedrige Leute zur Auſſicht uber 2 haltungen 
und Kinderzucht ſetzen / darbey ſie ihre Nothdurfft 
finden koͤnnen. 


Die 70. Frage. 


Wann neue Colonien hinein kom. 


men / ob ſie ſich zu den alten ſchlagen miiſſen / 
oder ob ſie ſelbſt eine neue Stade ans 
richten konnen: 


R. Es iſt rathſam / daß ſich die neu⸗Ankommen⸗ 
de durch die Erfahrung anderer weiſen / und ihre 
eigene Weißheit fahren laſſen / Experto credo 
Ruperto. Des Raums halber koͤnnen ſie gar 
wohl in den alten Colonien bleiben / und von de⸗ 
nen / die ſchon etwas gewiſſes in ihren Seelen ge⸗ 
faſſet haben / mehr lernen und abſehen / als in Ca- 


magna aus der leeren Lufft. 


Die 71. Frage. 
Was fuͤr Vorſchlaͤg zu einer ſolchen 


neuen Colonia zu thun ſeye? 


— mm 82 222182 wh 
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B. Dieſes kan ohne Conſens und Beyra- | 


then derer Herrn Goubernatoren im Lande nicht 


geſchehen / dieſen iſt der Mangel der alten Welt 
2 bekannt, 


___ e$)o(Wn 43 
bekannt / und — haben mit einem nuͤchternen 
Gemuͤthe ſchon a 
an Gottesfurcht und guten Gebguden gerne ans 
geordnet haͤtten. Den Vorſchuß an euſſerlichen 
Mitteln wird niemand thun / ſondern das Land 
muß ihn ſelbſt thun / und Gottes Schickung. Das 
Werck des HErrn aber wird Super naturaliter 
ortgepflantzet und erhalten / es muß ſich mur lei- 
n / ſchmiegen und ſtille halten / ſtets im Kampffe 
beſtehen. Mit unſerer euſſerlichen Menſchen 
Geil in wenig auszurichten / wo aber Gottes 
eiſt in die Hertzen einleuchtet / da gehet alles 
herrlich von ſtatten. en 


Die 72. Frage. 


Wie in Ipecie es damit einzurich⸗ 

ten! daß die Nachkommen ſt einer guten 

Ordnung in allen Stuͤcken moͤgten zu 
erfreuen haben? 


x. Auf einen guten Grund bauet ſich ein gu⸗ 
tes Hauß / und wann dem Verderben geſteuert 
iſt / ſo wachſet die Gerechtigkeit uber aey fon 


Es muß Auctoritas aliqua publica dabey ſeyn / 
die Kirchen⸗Sachen muß man einem geiſtli 


Verſteher nebſt 4. Aeltiſten befehlen - da nicht 


H 
ſichte bac In a 2 weltlichen 


geſehen / wie ſie die neue Welt 


chen 
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44 
en nach den Engliſchen Rechten und Geſetzen 


men. 


| 3 


Ernſt abzuſtraffen. 


Wie die —.— in Penſ ylvanien al⸗ 
le heiſſen? wie weit ſie 
n was ſie fix Gemaͤchlich⸗ 


| 4 
1 
6 A 


e 


Friedens⸗ Richter zu; orgfaltiger Aufſicht verord- 


Die 73. Frage. 
n was fiir Ordnung die jetzigen 


olonien ſtehen? wie fie vom Magiſtrat 
regiret werden? wie dem Boͤſen geweh⸗ 
ret / und das — belohnet 
w 


. Di jetzigen Colonien werden unter Gu- 


| bernatoribus , nach den ch Geſetzen / re⸗ 


girt / und leben die Friedens⸗ Richter in groſſer 
AuRoritat / cum plenipotentia, das Boͤſe mit 


Die 7. Frage. 
Was man Gutes und Rechtſchaffe. 


nes darunter finde: 


wx. Die gegebene Geſeke ſind dermaſſen aut / 
daß es mich wh ubel jugehen fan / es 0 Loy 
daß boſe Regenten ins Land kaͤmen / die da Gott 


und der Wafer feind waͤren. 
Die 75. Frage. 


von einander gelegen:? 


keit * YEN ? wie viel —— und Einwoh⸗ 


— — ” 


ner? — 


ta A 


ner? ob ineiner je jeden Stadt unterſchied⸗ 
liche Seen und Religionen? oder 
nur eine: 


lvania iſt die Haupt⸗Stadt 
bn gefehr von 1400.Hduſernbeſte- 
hend. Puclin don aus 400. Hduſern, Cheſter 
200, Neu Caſtle 300,Salem 100.Germantown 
150. Franckfurt. 47. Barby 40. Rathnor 40. 
Eliſaberown 45. 7. welches Gralliſche Staͤdte 
fol wo benebens noch andere Dorffer mit einze⸗ 
en Hauſern an ae Die Pfaltz iſt mik Hol⸗ 
laͤndern und Widertauffern bewohnt. Paſſagia 
und Chriſtina ſind Schwediſche Oerter. Es gibt 
auch viel einzele Plantagien von 4. 5. 6. und mehr 
Haͤuſern beyſammen. 


In Pen 


bn hach 


aſt 


Die Secten und Religions- Partheyen leben 


mit einander / doch ſind an einem Ort von der ei⸗ 
nen mehr als von der andern. Von Fluſſen vide 


Supra. 
Die 76. Frage. 

Wormit am meiſten in Penſylvania 
gehandeit werde? 


x. Aus penſylvania mit Meh hl / Zroybackers 


ſtarck Bier / Butter / Kaſe hte und geſal⸗ 
zen Fleiſch / geſalzene Fiſche / ꝛc. ſahren gen Barba" 
dos, Jamaica und Antego. Wannen 
zuruck Weine / Kummi aber Brandwein / S 
rupp / Zucker / Pfeffer / e 
Baumwoll / Negros. n Engelland fuhrenſie 
„ lerhand Haute und Fale/ famt köſtichem 


nn Were * 


bel 45 


4 


Wade Handwercksz 


Die 77. Frage. 


nem Vortheil in Erweiterung des Reichs 
Gottes bedienen konne? 


. Das Reich Gottes erweitert ſich von ſich 
abt wann es durch Reichthumb der Kau oro 
eſchehen ſolte / ſo wurde es ſchlecht darmit 
n / doch laugne ich nicht ab / daß nicht der ality 
ge Gott dur [rome und exleutet Chriſten 
viel gutes ausrichten koͤ nne. 


Die 78. Frage. 


Wann dar durch dem Reiche Gottes 
einiger Schade geſchihet / ob nicht ſol⸗ 
chem auf einige Weiſe zu be⸗ 
gegnen? | 
. Wie groß der Schade (4! in dieſer lez- 
tern Grundſuppen der Welt / laſſet ſich dahers 
judiciren / weil Gottes Wort / und die Religion 
ſelbſt zu einem verdammlichen Commercio 
t worden iſt. Da kan man faſt keine Hilfe 
22 n / und muß allhier die Creatur wider — 
len n der Ne pr unt ee biß daß 
'S 


Fer den denen laben en Ret- 


Auf was Weiſe man ſich deſſen zu ei⸗ 


ſei⸗ 


inen 
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Die 59. Frage 

Was von Particulier Hiſtorien bez 
kannt iſt / ſo ſich mit denen Wilden 
zugetragen? 

. Wo Gott das Leben friſtet / ſo will ich 

mich bey meinem retour in Penlylvanien alles 

ar erkundigen / was ſich bey 50, und 60. 


ahren zwiſchen denen Wilden / Schweden / 


eutſchen / Holl⸗ und Fee | 


und ſo dann auff dieſe Frage a worten, 


Die 80. Frage. ba 11 F< 


Was von dem Zuſtande anderer 

Laͤnder und Inſuln in America bekannt 

iſt / ſonderlich wegen des Zuſtands 
Chriſtlicher Religion? 


u. Virginia iſt allein unmittelbar / durch den 


Revers des Koͤnigs / als ein freyes Koͤnigreich 
vorbehalten / und kan an keinen Herren ablolur 
verkaufft oder vergeben werden / deswegen auch 
deſſelben Graͤntzen nit limit irt ſind / s que ad ma- 
re pacificum.. Penſylyania iſt an rink Willi: 
am Penn vom K6nig in Engelland uͤbergeben / 
doch limitate als Valallen vom Koͤmgreiche. In 
Penſylvanien werden alle Secten / auſſer Ju 


nen gedultet. 


'd 
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den p / 
und Atheiſten / die Chriſtum offenbahe verlau⸗ 
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Die 81. Mage 


wie in Penlylvania mit einigem Ca⸗ 
Ro ein Profit zu machen? 


will hier a Project entwerffen / wie 


tal zu geſe 0 Eben dename (be 
Sh We it des Chriſtenthumbs Ay 
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zu Gottes 
nahme anleg 


2. Ich lege wh 310: an Kauffmanns⸗ 


Wale davon ſollen nothduͤr 5 
halten werden 8. Perſonen uff 2. Jah r lang. 


2. Sollen gekaufft werden 1000. Ae oe 
3. Dargf fol ſolf gedauet werden die nothduͤrff 


erhaltung fur Hauſhaltung/ Wie 


und Viehe. 


Bo 8 1. Hengſt 2.Þflug-Pfer: 


. 6. Kuͤhe mit Kaͤlbern oder traͤchtig. 
Saͤu mit Jungen oder traͤchtig. 
6. e Geſchirr ſambt 12 contĩ- 


nuirlichen Verbeſſerung. 


Dieſes * 17 Capit al der 4000 
ſoll in 5. Jahren ertragen. 
old und recompens fuͤr 2. Præcepto- 
8 ec Rette rl a 
old fuͤr 2. Knechte und 2. Magde i in 
juß⸗ und Feld⸗Arbeit. 


3. De nSold des Wok 


ebigers / der nicht als ein 


$i © 7 


MES. .. DAG. 
Eſu Chriſti / und der Kirchen-Glieder au- 
Jener ede eee 
Geſeiſchaff alter verſtaͤndiger frommer 
Maͤnner / als Mit⸗Aeltiſten richte / darneben 
Gottes Wort als Gottes Wort in Lauter⸗ 


= 


keit predige ohne Menſchen- Sakung und 


anathematiſirende Formen. 


Uber obige Beſoldungen verbleibet am 
Vorrath noch ſo viel ubrig/ daß man 

I, Pega hat / ohne Schaden Gaſtfrey zu 

ſeyn. 2 

2. Frembdlinge und Wilde zu beherbergen. 

3. Schue/ Kleber und Haußgeraͤthe zu verſchaf⸗ 


fen. 
Sein gantzes Haußweſen mit aller Noth⸗ 
9 durſſt my Fong 0 


ADDITAMENTUM 
QUASTIONUM. 
Die 82. Frage. 


Woran in America Mangel ſey? 

. Vornehmlich an Menſchen / und Hands 
werckern / der uͤbrige Mangel wuͤrde leicht zu er⸗ 
ſetzen ſeyn. | 


A Hi 83. Frage. TR 
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Ding bekommen kan? 
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woher man enn jedes nothwendiges 
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. Aus Engelland bekommt man das meiſte / 
doch wann America in ſeinen Stand erſt wird 
ebracht ſeyn / ſo wird es ſich mit denen meiſten 

ingen ſelbſt helffen koͤnnen / die Bergwercke und 
Manufacturen wollen Geld haben / daran wir 
der Zeit nicht gedencken doͤrffen / biß das Acker⸗ 
werck erweitert / und jaͤhrliche Unterhalt zur Ge⸗ 
buͤhr werden eingerichtet worden ſey “n. 


Die 84. Frage. 

Was die Europaͤer aus Engelland 

und Holland vornemlich mitzunehmen 
. 

. Davon wird die Liſta ehiſtens von Herrn 
Heinrich Peterſon in Bremen folgen. 0 

+ Die $5. Frage. 
Was man ſonderlich aus Engelland 


und Holland zur Leibes⸗ und Geſundheit⸗ 
Pflege mit 1 48 zu nehmen 
abs 


. Von Arkney- Mitteln diejenige Materia- 
lia, die ein jeglicher in ſeiner Hauſ-Apothek noͤthig 
erachtet. An Gewuͤrtz / Cordemuͤmmelein / Neg⸗ 
lein / Muſcaten / und Muſcaten⸗Blumen / Saff⸗ 
ran / Zimmet / Roſinen / Mithridat / Thiriac. 2c, 
wor von man jenſeits im Verkaufſen guten profit 
machen kan. 5 


OI 
* o 
CTY F 
| _— co ug ras 5 2 = — 
— ——— —— — — _ — 
> —.— Dog = > 
— * — — — — — —— — — — 


71 


0 (Wy 


— 


We, 


Die 86. Frage. 
Bey weme man ſich bey ſemer An⸗ 


kunfft in America am erſten anzuͤmel⸗ 
| den habe? 

ge. Bey ſeinen nechſten Freunden / und bey dem 
Gouvernatore des Landes / und iſt zu wiſſen / 
daß einer / der in das Land kommet / frey ſeyn 
mag / wo er will / wann er auch ſchon keinen Freund 
haͤtte / es iſt ihme auch alles frey / gleich nachzu⸗ 
thun / was er ſiehet einen andern thun. 


Die 87. Frage. 
Ob auch einem Europaͤer frey ſtehe 


mit ſeinem in America erworbenem Gut / 
wieder / nach ſeinem Belieben / 
| heraus zu retſen ? 

. Ja wann er will / nur muß ers 4. Wochen 
zuvor andeuten / damit / wo jemand etwas gegen 
ihn zu ſagen haͤtte / er es thun moͤge. Und da⸗ 
mit er ungehindert reiſen moͤge / ſo bekommt er 
einen Paßport von dem Guovernement. 


Die 88. Frage. 
An was fuͤr Hand wercksleuten es 
daſelbſt am meiſien fehle? 


| 4 
_ w. Es könnten allerhand Gattungen Arbeit | 
enug bekommen / dann diejenige / ſo bereits da | 


* 
wow” 1 


ie 
ſnd, haben mehr zu thun / als ſe wohl verricha 
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Wie es die Wilden bey dem Begraͤb⸗ 


nus ihrer Todten halten? 

u. Sie machen ein Loch / oder Grab / darein 
ſie den Todten lahnen / dem geben ſie etwas Eſ⸗ 
en mit / und nebſt demjenigen / was er auf Erden 
ſonders lieb gehabt / auch ſeinen Bogen und 
fel oder eine Flinte / damit er auf dem Weege 
jagen koͤnne / dieweil ſie glauben / er reiſe nun ge⸗ 
gen dem warmen oder kalten Lande / nachdem er 
nemlich gut oder boͤſe gelebt hat. Das Grab 
wird oben mit Hoͤltzern und Gras zugedecket / 
und ſo dann Erde darauf gehaͤuffet. Bey dem⸗ 
ſelben findet ſich die Frau mit den Kindern oͤffters 
ein / und klagen / haben auch eine gewiſſe Zeit / wie 


lange ſie der Todten gedencken wollen / in welcher 


Zeit ſie die Erde auf dem Grabe immer umbruͤh⸗ 
ren / damit kein Gras darauf wachſe. Wann die 
Fan aus iſt / darff niemand des Verſtorbenen 
Namen mehr nennen / weil ſie ihn nun vergeſ⸗ 
ſen / ſonſt werden ſie ungehalten. +" 


Die 90. Frage. 


draͤuchlich? wie ſolches geſchehe? und 
gegen wen fie ſchwoͤren? 


. 


Ob der Eydſchwur bey ihnen 


jeſes weiß ich nicht / ob ſie ſchwoͤren / 


oder wie fie ſchwoͤren 2 | 
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len bekehret haben / die halten den Sontag. 
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Die 91. Frage. —— 
Ob die Wilden den ſiebenden Tag 
heiligen ? und wie ſie ſolchen feyern? 
x. Nein / ich fragte einſt einen / warumb er 


am Sontag arbeitete? Der gab mir zur Ant⸗ 


wort! Er muſſe am Sontag ſo wohl eſſen / als 

am andern Tage / darumb muͤſte er jagen / wann 
er aber ſchon etwas haͤtte / dann hielte er Sontag. 
Die Saccaracca (oder die Franzoͤſiſche India⸗ 

ner) welche die Franzoſen zu ihrem 5 

e 

ches die andern Indianer zu ihrem Vortheilge- 
brauchen / und ſie an demſelben feindlich uͤberfal⸗ 
len / und toͤdten. Da hingegen dieſe uff die an⸗ 
dere Taͤge in der Wochen dahin trachten / ihren 
erlittenen Schaden zu re vang ren / und der Fein⸗ 
de wiederumb ſo viel zu toͤdten. 


Die 92. Frage. 


Verlangen nach der wahren Erkanntnus 
Gottes zu ſpuͤhren / wann diejenigen / 
ſo ihre Sprache verſtehen / mit 
ihnen reden? 
x. Das kan ich nicht ſagen / weilen ich ihrer 
Sprache noch nicht maͤchtig bin. Es heiſſet bey 


ihnen: Ignoti nulla cupido,, ich hoffe aber . : 


doch / daß ſie noch dem Schos Chriſti werden 


Ob bey denen Wilden nicht einiges 


einverleibt werden / ohne Sparniſche Forcirung. 
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Die 93. Frage. 
Was die Wilden von der Auferſte⸗ 


hug der Todten halten und glauben? 


ve. Se glauben kein rechtes formales Sterben / 

for nnen ſie babe kein rechtes Concept von der 

uferſtehung haben / weilen ſie ins warme / oder 
ins kalte Land ihre Hoffn ung einrichten. 


Die 94. Frage. 
Was die Wilden fuͤr gewehr führen 


x. Bogen / Pfeile / Roͤhre / Flinten / Meſſer / 
Fleine Hand⸗ Beojel Pulver/Kugeln/ Dunſt. 


Ob nicht einige Philoſophi © Ge- 

lehrte unter den Wilden: worinn ſte ſich 
uͤben? und ob ſie auch den Lauff 

des Himmels obſer viren? 


N. Ihre Philoſophia beſtehet in der Aſtrolo- 
gia, in deme ſie nicht allein der Sternen Nah⸗ 
men wiſſen / ſondern auch das Wetter accurat zu⸗ 
vorher anzeigen koͤnnen. Ingleichen ſtehet ire 
ö — — in der Phyſic von der Natur und 

nſchafft der Thiere. Diejenige / ſo bey ihnen 

See die Opffer Ahe ec, ͤſind die beſten 
Luyfel und 885 re Medici, 2 gute 
Galenici. 1 


C Db dien Maden auch elnigeExrraor- 1 


es 55 
N. I. Ja / ſie wi en ex Stella polari, & aliis 

Syderibus, das Gewitter vorzuſagen. 

Die 97. Frage. 

Ob nicht einige unter ihnen unge⸗ 
wobnliche Motus und Bewegungen ha ⸗ 


ben? puta intrinſecus, 


*. Ja man 0 t / daß ſie Offenbarungen von 


9 Zufallen haben / und daß es ihnen ge- 
offenbaret ſen / daß ihrer ſo viel ſterben muͤſſen / als 
viel unſer hinein in ihr Land kommen. 

Wann es 1 Donnerwetter gibt / ſo fallen 
ſie zur Erden / und ſtrecken die Armb von ſich / 
und werden im Geſichte gantz blaß. 


Die 98. Frage. 1 
Ob nicht unter denen mancherleyx 
Secten auch einige unge woͤhnliche Beweg. 
ungen und Vorbotten der herannahen⸗ 
den Gtrichte Gottes zu ſpuͤhren? 

x. Ja / ſehr viel / und zwar ſo / daß ſie bey dem 
meiſten 8 ind / und auf eine gantze 
Wiederbringung / oder Wiedererneuerung aller 
Dinge zielen. Snigeſ ſind Particular, dann nach 

dem der prophet iſt / ſo iſt ſein — — 

und 17 J. ißweilen auch ein unformlich ſcheinen? 

des Ding / durch einen guten Ausleger zur groſſen * 

Kunſt und Weiß heit ausgerechnet werden. 


| Die 9 9. Frage. - I 
Wi ie ſich die ſo genanneen Geiſtlichen FI 


| NDErE. ſo 9 Secten in America _ 


eden. ander Te * QMmpPortire m 5 
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. Die ſo genannten Geiſtlichen verlieren un- 
ter uns gar ſehr das Monopolium, indeme man 
die Geiſtlichkeit nicht an die ſchwartze Kappe bin⸗ 
det / wiewohl an der andern Seite wieder peccirt 
wird / daß man der Zungen zu viel an einem Coͤr⸗ 
per machet / daß hernach viel Koͤche den Brey ver⸗ 
derben. So muſſen ſie ſich auch der eigentlichen 
Herrſchafft begeben / weilen das Kirchen⸗Regi⸗ 
ment nicht bey einem alleine / ſondern bey vielen 
beſtehet / und die Leute allhier insgemein ſo viel 
von der Kranckheit des Menſchlichen Hertzens 
verſtehen / daß ſie wiſſen / wann auch der Pfarrer 
kranck iſt / ſonderlich wann er unordentlich kranck 
wird) dahero dann auch die raiſonirung mehr 
gefuͤhret wird uber das Leben / als uber die Lehre 
des andern. Und weil ein jeder des Tages Laſt 
und Hitze traͤgt / ſo laͤſſet ſichs nicht Larmen bla⸗ 
80 / ſondern die liebe Neceſſitas ubertrifft alle 

eges, ſonderlich bey denen / die in großmuͤthiger 
Stille ſeyn / und hoffen / alles annehmen zu koͤn⸗ 
nen / wie es kommet. 


Die 100. Frage. 


Was vorchoffnung ſey / daß die man; 

cherley Secten in eines zuſam̃en tretten 
mogen. WES 

. Dieſe / daß der HErr JEſus / in aller Ge⸗ 

wiſſen Koͤniglich wird proclamiren laſſen / daß alle 

ſey / Luͤgner ſind / damit ihme alles Fleiſch ſchuldig 

| ure und den Baum des Erkanntnus Gutes 

und Boͤſes fahꝛen laſſe / und ſich unter den Friedlie⸗ 
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Fleiß retirire , damit er das Judaifirende Dialo- 
giſiren / Opponiren / und Anathematiſiren mit 


eins abandonire, und ſich durch das Wort der 
Gedult vor der greulichen Stund der Verſuch⸗ 
ung / welche auf den gantzenCraiß des Erdbodens 
kommen wird / præſer viren laſſe. Wer nicht 
auf dieſe Weiſe will / der warte / biß daß alle in 
der Weite dieſer Welt ausgebreitete Farben von 
ſich ſelbſt eine werden / welches doch ehender zu 
vermuthen / als daß ſo viel Koͤpffe / auſſer GOtt / 
eines Sinnes werden ſollen. | 


Die 101. Frage. 
Durch was fur Mittel man die Wil⸗ 


den am meiſten an ſich ziehe? 

x. Wie man die wilde Thiere / und Kinder an 
fich locket / und wie man eben dieſelbe auf man⸗ 
cherley Art und Weiſe verſchuͤchtern kan. 


Die 102. Frage. 
Was die Wilden fuͤr Namen fuͤhren? 


w. Vor Zeiten haben ſie ſich benennet mit de⸗ 


nen Nahmen der wilden Thiere / als nach ihrer 
Sprache Fuchs / Wolff ꝛc. Jetzo aber gebrauchen 
ſie die Nahmen der Europaͤer / als Hannß / Wil⸗ 
liam / George / James / Antoni. 


Die 103. Frage. 


Wann ? und wie ſie thren Rindern | 


Nahmen geben? 
x. Nicht alſobalden in ihrer Jugend / 23 


nat, 


r 


wann ſie ziemlich erwachſen / und wann ſie unter 
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ihren Kindern eines ruffen wollen / ehe ſie ihnen 


einen gewiſſen Nahmen 
pen insgeſambt 185 3,2. 
ann vermeinen / zu deme richten ſie ihr Angeſicht 
und Rede / und befehlen ihme. hr Angeſich 


eben / ſo ſchreyen ſie zu 


Wormit ich denn meine Beantwortungen auf 


o ꝛc. Und wen ſie als⸗ 


vorgelegte Fragen beſchlieſſe / und den gunſtigen + 


Leſer / nebſt mir / der Fuͤhrung des Geiſtes Got | 


tes wohl — mit Wuͤnſchung alles gluͤck⸗ 

lichen und geſegneten Wohlergehens fuͤr den 

Leib in 88 Welt / und / fur die Seele/ 
Freude und Troſt in Gott biß 

| an ſein 
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